
Nr. 219. Montag, 6. Dezember 190^. 128. Jahrgang.

Laibacher Zeitung
Vrznnmn-llllllnSprels: Mil Puslverlendunss: ganzMri« 8 0 « . Halbjahr,» ,s> l< Im Kmüi'r: qa»zjn!,rin
W X. balbjöhriss <1 i i , ssür bis ^nstelllMf, l»« Ha»« gaiizjähri» 2 l i . - Instrtiunösstbühr: ssNr Nri„e Iüjrrale

!biS zu 4 )<ciltü 50 k, größere per ^eile il l l,; bei öfteren Wledeivolungs» per Zn!r « r>.

Tie «Laibllltier fteitunn» rrichein« »änlich, mn !,'!>i?»<>!,m>' der 3oi,n- und sseierlnne. Dir Ndminiftrlliion bfftnbel
sich Millo»iöstrake !>ir, 20: dir «rdnltio» MiNoiMrasie Nr. !i0. EvrechNxiibe,, der Nebüiüim vo,, »< bi« lV Nd«

l„,'rmit1ag5. Uüfranliritr B'ie!r werden nicht aüyriwmmen, Mannstripte nick! zur»clsse<lsllt.

Telephon »Nr. der Nedaltion 52.

Amtlicher Geil.
Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland

Seine königliche Hoheit K a r l T h c o d o r Herzog
in B a y e r n die H o f t r a u e r von Samstag, den
4. Dezember 1909, angefangen durch sechs
N oche n init folgender Abwechslung getragen, und
zwar vom 4. bis einschließlich 17. Dezember 1909
die tiefe und vom 18. Dezember 1909 bis ein-
schließlich 14. Jänner 1910 die mindere Trauer.

Nichtamtlicher Heil.
Innere Angelegenheiten.

Die „Neue Freie Presse" veröffentlich: an
erster Stelle „Mitteilungen von unterrichteter
Seite", aus welchen hervorgeht, das; im österrei-
chischen Abgeordnetenhause ernste Versuche unter-
nommen werden, dein jetzigen Ministerium einen
stärker ausgeprägten Koalitionscharatter zu geben.
Die gute, alle Koalition sei vielleicht, wenn auch
durch' allerlei harmlose Äußerlichkeiten maskiert,
in vollem Anzüge. Der sichere Punkt des neuen
Koalitionsministeriums sei Freiherr von Vicnerth.
Von da weiter sehe jedoch die Verschiedenheit der
Meinungen ein. Es dürfte sich darum handeln, daß
etwa vier Minister ausscheiden und durch zwei par-
lamentarische Czechcn und zwei parlamentarische
Deutsche erseht werden. Die Koalition sei noch nicht
fertig, sei jedoch auf dem Marsche und niemand
könnte nach den Eindrücken der letzten Tage sehr
erstaunt sein, wenn sie in der „Wiener Zeitung"
ankäme.

Das „Deutsche Volksblatt" schließt aus Pol-
nischen Prcßstimmen, daß die Stanczykengruppe
des Polenklubs im Vereine mit Dr. Kramür be-
müht sei, selbst auf dein Umwege über ein „neu-
trales" Kabinett zu einem eminent deutsch - feind-

lichen Negime zu gelangen und daß in dieser
Politik der Einschlag auswärtiger Einflüsse unver-
kennbar sei.

Das „Vaterland" bemerkt, alle Nekonstruk-
tionsversuchc müßten unbedingt zur Voraussetzung
haben, daß die neue Koalition ein solides Poli-
tisches Fundament erhalte, durch welches alle betel-
ligten Parteien gleichmäßig zur Wahrung der
Waffenruhe verpflichtet würden, Nur eine von
beiden Seiten ehrlich gemeinte etappenweise Be-
handlung der Konfliktsfragen habe beiläufige Aus-
sicht auf Erfolg.

Die „Arbeiterzeitung" meint, es bedürfe jetzt
nur eines Mannes, um die Parteien des Abgeord-
netenhauses, die nur des Führers harren, zusammen-
zubringen. Wäre Bienerth der Mann, dann würde
er den Augenblick verstehen und ihn erfassen.

Nuszland nnd Japan.
Aus London wird gemeldet: Die sich in dia-

metral entgegengesetzten Richtungen bewegenden
Darstellungen, die über die Beziehungen zwischen
Japan und Nußland verbreitet werden, bezeichnet
man in hiesigen, mit den asiatischen Angelegenheiten
vertrauten Kreisen als irreführend. Die Nachrich-
ten über fortgesetzte militärische Vorkehrungen
Japans, die angeblich geeignet seien, in Petersburg
Beunruhigung hervorzurufen, werden mit größter
Entschiedenheit in den Bereich der Erfindung ver-
wiesen. Die Annahme, daß die japanischen Staats-
lenter ein neues kriegerisches Unternehmen Planen,
müsse jedem wirklichen Kenner der jetzigen Ziele der
japanischen Politik als sinnlos erscheinen. Die Aus-
sprcngung, daß in Tokio an einen neuen Fcldzug
gedacht wird, könne ihren Ursprung nur in Ten-
denzen gewisser Kreise haben, die sich von der Wir-
kung solcher Sensationsmeldungen irgend einen
Vorteil versprechen. Was die entgegengesetzte An-

kündigung betrifft, wonach eine neue Vereinbarung
im Zuge wäre, durch die eine engere Politische An-
näherung zwischen Japan und Nußland herbei-
geführt werden soll, so lasse sich, wie in den er-
wähnten Kreisen betont wird, schwer erkennen,
welche Grundlage sich für ein Übereinkommen sol-
chen Eharatlers finden ließe. Man würde angesichts
der zwischen den beiden Staaten seit zwei Jahren
bestehenden Politischen und kommerziellen Überein-
künfte vergeblich nach einem Gegenstände suchen, der
den Inhalt einer neuen wichtigen Verständigung
bilden könnte. Die Meldungen über bevorstehende
japanisch-russische Abmachungen von hoher Bedeu-
tung können daher nur mit lebhaftestem Zweifel
aufgenommen werden.

Die Lage in Pcrsien.

AU5 Petersburg wird geschrieben: Allen Nach-
richten aus Pcrsien zufolge herrschen in diesem
Staate forlgesetzt die ärgsten Wirrnisse. Man hätte
glauben können, daß mit der Vertreibung des un-
beliebten Schah und mit der Wiedereröffnung der
Medschilis eine neue Ära für Pcrsien beginne und
Nuhc und Ordnung in die chaotischen Verhältnisse
einziehen werden; die Ereignisse der letzten Zeit
haben jedoch diese Erwartung durchaus nicht be-
stätigt. Die Plünderung der Stadt Ardcbil zeigte
im Gegenteil den revolutionären Wahnsinn, von
dein das heutige Persien ergriffen ist, in grellem
Lichte. 2000 Häuser sanken in Schutt, 00.000 rus-
sische Untertanen verloren all ihr Hab und Gut.
Die persischen Chauvinisten wühlen gegen Nuß-
lands „Invasion" weiter, das in Persien eingefal-
len wäre, um im Trüben zu fischen. Es ist aber
heute eine von der europäischen Diplomatie all-
gemein anerkannte Tatsache, daß das Einrücken rus-
sischer Truppenabteilungen nur den Zweck hatte,
die bedrohten russischen Staatsangehörigen vor der

Feuilleton.
Heim zum Glück!

Notirllc von ,D. H u t t c n .
sFortschlluzi.)

Maria blickte ihm ins Gcsichl und meinte
dann, ihm liebenswürdig die Hand reichend: „Hätte
ich nicht gewußt, wen ich heute zu begrüßen hoffen
durfte, müßte ich meinen Malin um Vorstellung
bitten, so sehr haben die sechzehn Jahre, seit wir
l'ns nicht gesehen, Sie verändert, Herr Veroni."

„Und 'ich hätte Sie noch heute unter Tausen-
den wiedererkannt, gnädige Frau."

„Das macht Ihrem Physiognomiegcdächtnis
"lle Ehre."

„Oder Ihrem Aussehen. Die Jahre sind mit
Ihncu milder umgegangen, als mit mir."

„So dürfen Sie nicht sagen," meinte sie mit
l'mem abwehrenden Lächeln, „denn Sie tonnten da-
Mals noch halb sür einen Knaben gelten, während
>cl, schon Frau und Mutter war."

„Um so seltsamer, daß all die Jahre fast spur-
l"s an Ihnen vorübergegangen sind, schöne Frau.
5ch muß leider annehmen, daß Sie die Verände-
ning an nur auch nicht so groß finden würden, wenn
Ainen nicht das Bild des Knaben, der Ihnen seine
kindischen Huldigungen darbrachte, ganz aus dem
Gedächtnis gekommen wäre."

Seine Anrede rief einen unwilligen Ausdruck
"us ihr Gesicht, und sie suchte mit ihren Blicken
den Gatten, der sich aber schon längst wieder seinen
übrigen Gästen zugewandt hatte. Dann sagte sie
leichten Tones:

„Wie lächerlich mögen Ihnen jetzi selbst die
Torheiten von damals erscheinen! Ich stelle Ihnen
nachher meine großen Söhne und meine Tochter,
die nun auch bald erwachsen sein wird, vor."

Er ließ sich in dem Sessel neben ihr nieder.
„Es ist wie ein Traum, daß ich hier alles so

unverändert finde: Sie selbst, diese Räume, die
stets meine Bewunderung erregten; und da sprechen
Sie von erwachsenen Kindern."

Sie überhörte mit Absicht seine letzten Worte
und sagte lebhaft:

„Sie werden seitdem viel Glanz und Pracht
gesehen haben. Wie groß und weit kommt einem in
der Jugend alles vor, das später so eng und zu-
sammengedrückt erscheint."

„Nur an diesen, Hause und seinen Bewohnern"
- begann er wieder, dann traten neue Gäste hinzu,

Vorstellungen erfolgten, Maria wurde von dem
Künstler getrennt und kam erst wieder in seine
Nähe, als man zu Tische ging, an dem er den
Platz ihr gegenüber erhalten hatte. Obgleich äußer-
lich dieselbe liebenswürdige Wirtin wie immer,
waren ihr die Worte Veronis doch viel durch den
klopf gegangen. An den freien Umgangston der
Künstlerlreise war sie längst gewöhnt, ohne jemals
selbst in ihn zu verfallen, und sie war sehr geneigt,
Schmeicheleien, die aus einem solchen Munde ka-
men, noch geringer zu bewerten, als andere: aber
es berührte sie eigen, daß Veroni an längst ent-
schwundene Zeilen anknüpfte, denen er wirklich ein
treues Gedächtnis bewahrt zu haben schien. Und
doch war sein Leben reich an Triumphen, an wech-
selnden Eindrücken gewesen. Hatte er sie wirklich
einst geliebt und suchte jetzt einen alten Traum zu
beleben? Es war doch ein stolzes Gefühl, daß ihr
Änßeres ihm nicht die Lust dazu benommen, daß
er sie kaum verändert gefunden hatte. Sie blickte
zu ihrem Gatten hinüber. Trotz des leichten Silber-
gmus, das schon in seinem Haar und Bart schim-
merte, war er noch immer eine Prachtvolle Erschei-
nung, gegen die alle anderen Männer, auch der ele-
gante Künstler verblaßten.

Maria durflc sich solchen Betrachtungen nicht
lange hingeben. Ih r Tischnachbar, ein höherer M i -
nisterialbeamler, war ein angenehmer Gesellschafter
und zog sie in eine heitere Unterhaltung. So behiel-
ten nur ihre Augen Zeit, das Paar gegenüber —
Vcroni mit einer sehr hübschen jungen' Dame —
zu betrachten. Der Künstler erfüllte alle Kavalier,
Pflichten, aber in einer kühlen Haltung, die weit
von der ihr gezeigten einschmeichelnden Art abwich.

Eine träumerische Stimmung überkam Maria,
gegen die sie ohne Erfolg ankämpfte. War sie wirk-
lich noch jung und für einen verwöhnten Geschmack
anziehend? Doch hätte Veroni gewußt, wie sehr
er ihre Gedanken beschäftigte, und das zu seinen
Gunsten gedeutet, so hätte er sich bitter getäuscht,
denn für sie war seine Bewunderung nur von Wert.
weil sie daraus folgerte, daß sie auch das schön-
heitsdurstigc Auge ihres Gatten noch befriedigen
könne.

Auch als die Stimmung allgemein angeregt
wurde, veränderte Veroni sein zurückhaltendes Be-
nehmen nicht und verhielt sich besonders den schmei-
chelhaften Auslassungen gegenüber, die hier und da
sür ihn auftauchten, sehr kiihl. Mi t Marin wechselte
er bei der Tafel nur wenige Worte.

Nachdem man den Speisesaal verlassen, erschie-
nen auch die Söhne des Hauses, um die Gäste ,;u
begrüßen, und sich Veroni, dem einzigen Fremden,
vorstellen zu lassen. Maria selbst führte sie dem
Künstler zu. Es waren beides hübsche Jünglinge,
Herbert etwas schmal aufgeschossen, Willi) ein
lvlnig breiter und frischer. Da beide stets Gelegen-
heit gehabt hatten, sich in geselligen, Kreise zu be-
wegen, gaben sie sich freier, als sonst neunzehn- und
siebzehnjährige Leute. Veroni reichte beiden die
Hand und fragte nach ihren Zulunstsplänen. Hcr-
bm »tand dicht vor dem Abiturienteneramen und
wolln' Med.zm studieren. Willy aber war noch nicht
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persischen Revolution zu schützen, und die Perser
selbst müßten am besten wissen, das; ohne den
Truck dieser Truppen Teheran wahrscheinlich von
den revolutionären Räuberbanden dem Erdboden
gleichgemacht worden wäre. Die Korrektheit Ruß-
lands in dieser Sache wird durch den Umstand un-
zweideutig dargctan, das; bei den ersten Anzeichen
einer Beruhigung die russischen Truppen zurück-
gezogen wurden. Die Anwesenheit russischer Trup-
pen war eine Wohltat für die Bevölkerung, die
unter diesem Schutz ihrer Beschäftigung'nachgehen
konnte. I n die politischen Kämpfe der persischen
Parteien mischte sich das russische Mi l i tär nirgends
ein. Um so eigentümlicher muten daher in der Per-
sischen Thronrede die feindseligen Anspielungen auf
Rußland und auf die „russische Invasion" an, die
im persischen Volke Schrecken und Trauer hervor-
gerufen haben soll. Diese überaus verletzende
Sprache der jetzigen Persischen Staatslcnter mußte
in Petersburg einen sehr peinlichen Eindruck hinter-
lassen, der nicht so bald schwinden dürfte.

Politische Ueberftcht.
Laib ach, 4, Te^cmbcr,

Der Minister des Äußern, Graf Aehrcnthal,
wird sich im Laufe des Winters nach Berlin be-
geben, um dem deutschen Reichskanzler, Herrn von
Bethmann-Hollweg, einen Gegenbesuch abzustatten.
Der Zeitpunkt der Reise ist gegenwärtig noch nicht
genau festgestellt; es ist vorauszusehen, daß sie im
Jänner oder Februar 1910 stattfinden wird.

Die „Neichspost" beklagt, daß man es in Öster-
reich den Vorstößen magyarischer Politik im Bos-
nien so leicht mache, Erfolge zu erringen und einen
Boden zu erobern, dem in politischer, nationaler
und kommerzieller Beziehung eine überaus bedeu-
tungsvolle Kraft innewohnt. Alle politischen Tages-
erfolge, welche die Slavische Union für sich in ihren
parlamentarischen Streitigkeiten gewinnen kann,
vermögen die Verluste nicht aufzuwiegen, welche die
österreichischen Südslaven indessen durch die be-
ginnende Gestaltung der Verhältnisse in Bosnien
zu erleiden drohen. Wiegen schon die gesamtstaat-
lichen Interessen nicht, so sollten wenigstens die
nationalen Interessen noch wiegen.

Das „Fremdcnblatt" bemerkt zu der Demis-
sio» des Kabinetts Giol i t t i , der Rücktrittsbeschluß
des Ministeriums sei alles eher als eine Über-
raschung, aber ebensowenig würde man überrascht
jein, wenn auf das gestürzte Ministerium Giol i t t i
abermals ein Ministerium Giol i t t i folgen würde,
das voraussichtlich einige Kabinettsmitglieder aus'
schiffen müßte. Vorläufig sei es also verfrüht, dem
Kabinett einen Nachruf zu schreiben. Wenn es aber
geschehen muß, werde kein objektives Urteil dieser
Regierung ungewöhnliche Verdienste absprechen
können. Ital iens Freunde im Auslande hätten,
falls der Rücktritt der Regierung endgültig ist,

nichtv mehr zu bedauern, als daß Herr Tittoni aus
der Consult^ scheidet. Die Verdienste dieses her-
vorragenden Staatsmannes um die internationale
Stellung seines Vaterlandes und um den euro-
päischen Frieden sind oft gewürdigt worden und
müssen heute nicht erst besonders betont werden. —
Die „Neue Freie Presse" meint, man glaube bis
auf weiteres noch nicht an den wirklichen Abgang
des bisher von so viel Glück begünstigten, staats-
männisch so geschickten Ministerpräsidenten, der seit
dem 27. Mai 1W0, wo er sein Kabinett bildete,
ale einer der langlebigsten Premiers, die I tal ien
bisher gehabt, von einem parlamentarischen Erfolg
zum anderen schreitend, einen wahren Zauber auf
die Kannner ausgeübt hat.

Die Übermittlung der Antwort der vier
Krctamächtc auf die letzte Note der Pforte steht,
wie aus Paris gemeldet wird, unmittelbar bevor.
Es wird in dieser Erwiderung, wie bereits angekün-
digt wurde, unter Anerkennung der Hohcitsrcchtc
der Türkei dargelegt werden, daß die gegenwärtigen
Umstände für die Ausarbeitung eines endgültigen
Tlnluts für die Insel nicht geeignet erscheinen.

Nach einer Meldung aus Paris wird die fran-
zösische Regierung, falls die bevorstehende Antwort
des Sultans Muley Hafid auf die Vorschläge des
Pariser Kabinetts einen hinhaltenden Ehnrakter
tragen und das Bestreben neuerlicher Verschleppung
verraten sollte, kaum geneigt sein, den Faden der
seit dem Ju l i geführten Verhandlungen noch lange
wciterzuspinnen. Es ist vielmehr vorauszusehen, daß
der Minister des Äußern, Herr Pichon, dann für
den Abschluß des Meinungsaustausches einen be-
stimmten Zeitpunkt festsetzen wird. Sollte man nicht
in Paris innerhalb dieser Frist in den Besitz einer
endgültigen befriedigenden Antwort aus Marokko
gelangen, so würden die Abgesandten des Sultans,
El Mokri und El Pasi. zum Verlassen Frankreichs
aufgefordert und die französische Negierung würde
über Maßregeln schlüssig werden, die geeignet er-
scheinen, die Bezahlung der Schulden Marokkos zu
sichern.

Tagesneuigleiten.
— sTtrafzenlärm und wehör.) I n der „Dietetic

and Hyqicmc Gazette" hat Dr. Albert Varnes einen
interessanten Aufsatz über die Wirkung des Straßen»
lärms veröffentlicht, in dem cr ansführt, daß die physic»,
logische Wirlnnq des Lärms anf das Gehör aenan der
Blendung des Auges durch zu starkes Licht entspreche.
Die meisten Menschen aber, die davon bclruffen sind,
inerten nicht, daß ihr Gehör gelitten hat, ebenso wie
man jahrelang an Sehschwäche leiden kann, ohnc dar»
ans aufmerksam zu werden. Wcr H. V. imstande ist,
Telephongespräche, zn hören, hält in der Negel sein
Gehör für durchaus gesnnd. Robuste Personen leiden
am wenigsten nnter dem Straßenlärm; nervöse, schwäch-
lichc Menschen nnd solche, die an das Leben in der
Stadt nicht gewöhnt sind, können aber ernsthaft qeschä.

digt werden und das um so mehr, als sie gewöhnlich
gar nicht erkennen, was der Grund ihrer Kopfschmerzen
nnd ihrer Gehörstörungcn ist. Wenn sie längere Zeit
hindurch in der Stadt bei Einlänscn beschäftigt sind,
tritt neben dem Kopfschmerze allgemeines Unbehagen
nnd große Neizbarleit ein, Symptome, die zuweilen erst
nach Tagen wieder verschwinden. Die meisten Menschen,
dcren Hörvermögen dnrch den Strahenlärm geschädigt
ist, hören auf einem Ohre besser als ans dem anderen,'
deswegen wird das besser hörende Ohr bevorzugt, und
die schädigende Wirlnnq des Lärms verstärkt. Mittelbar
wird auch oie Stimme dnrch den Slraßenlärm gcschä'
digl, denn die Sprache wird dnrch das Gehör kontrol-
liert. Ebenso wie man den völlig Tanben zuweilen an
dei Sprache erkennt, glaubt Dr. Barnes Symptome all
dcr Stimme der Menschen bemerken zu können, deren
Gehör nntcr dem Slraßenlärm gelitten hat. Dr. Narncs
schlägt vor, man solle das Ohr yiednrch entlasten, daß
man die Augen beim Hören zn Hilfe nimmt nnd wie
die Taubstummen die Worte von den Lippen des Sprc^
cheudcn abliest. Außer Schonung empfiehlt er daS Än>
hören von Musil, die seiner Ansicht nach aus das Gehör
so erfrischend wirt't, wie das Sehen in die Herne ans
das Anqe; noch besser wirkt Aufenthalt in ganz stiller
Um^ebun!-,, ,',, N. anf dem Lande.

^ iTänzcrinnen gesucht für eincn Matrosen.Nall.j
Von einem ^iaslo der Uniform wird der „Franks.
,'jlo." aus Newyort berichtet: Der bunte Noct hat in
Amerika nicht die Anziehungskraft anf das weibliche
Geschlecht wie anderswo. Ein Offizier in Unsorm ist ein
höchst seltener Anblick, denn sobald solch ein Herr dienst-
frei ist, ist es sein erstes, Zivil anzuziehen. Unter»
offizierc nnd Gemeine sieht man schon mehr, obgleich
man felbst in Newyurt tagelang anf den Straßen sein
kann, ohne eine Uniform zn finden. Ein qar seltenes
Ereignis ist es aber, wenn ein Soldat von seinem
Schätzchen begleitet wird, wie man das in europäischen
Garnisonen an den Ausgehtagen anf Schritt und Trit t
sieht. Die Soldaten haben es bier schwer, denn die holde
Weiblichkeit will nichts von, ihnen wissen. Dies hat sich
soeben wieder in New>Orlcans gezeigt, als die ameri.
säuischen Schlacht schisse „Mississippi", ..Nelvyork",
„Montana" nnd Connecticut" dort vor Anker lagen.
Ein Nürqerausschus; veranstaltete einige Festlichkeiten
für Offiziere und Mannschaften, darunter anch einen
Ball für letztere. Einige Tage vorher tarnen die Vor»
anstalter zn der Überzeugn»«,, man werde leine Tän»
zeriunen haben, soserne nicht ganz besondere Mcchnah»
men erqrifsen würden. Nach einigen fehlgeschlagenen
Versuchen wnrde in einem Radius von 5i<< Meilen von
New-Orleans in allen Vanmwollsabrilen verkündet:
„Jedes Mädchen, das sich zum Seemanns-Ball meldet,
wird im Automobil hinbefördert, gnt bewirtet und auf
dosten des Ausschusses zurückgebracht." Das half etwas,
denn die Aussicht anf eine Äulomobilfahrl und Gefro-
renes war doch verlockend. Immerhin waren dreimal
so viel Tänzer als Tänzerinnen da und es war dies
das einzige Nallsest seit Menschengeden ken, bei dem es
keine Mauerblümchen gab.

— ll5in weißer Neger) wird in dcr nächsten Zeit
die neueste Sehenswürdigkeit von Paris sein. Er ist ein
Eingeborener ans dem Innern der französischen Kolonie
Dahomey, und die Europäer, die ihn entdeckt haben,
verbürgen sich für seine reine Abstammnng von Neger«
eltcrn. Letzteres ist eigentlich nnnülil-,. Denn es ist nach»
gewiesen, daß Albinos, also Menschen, deren Haut und

mit sich im klaren, ob er Musik oder Baufach wählen
solle.

„Wenn auch nur der Schatten eines Zwei-
fels in Ihnen ist, fo rate ich zu dein letzteren," fagte
der Künstler warm. „Das Studium der Musik er-
fordert so große Opfer, der Erfolg ist von so vielen
Zufälligkeiten abhängig, daß nur der es erwählen
jollte. in dessen Seele gar nicht mehr Raum für ein
anderes Interesse ist."

„Sie kommen mit dieser Ermahnung meinen
Wünschen entgegen," antwortete Maria statt ihres
Sohnes. „Ich möchte Willy nicht gern einen Her-
zenswunsch versagen und glaube doch, cr handelt
vernünftiger, wenn er die Musik nur zu seiner eige-
nen Freude in seinen Mußestunden treibt."

Da der Besprochene etwas bedrückt aussah,
sagte Veroui freundlich: „Ich möchte wohl den jun-
gen Mann einmal fpielen hören."

„Nur nicht jetzt," wehrte die Mutter schnell
ab, „so weit ist er noch nicht, daß er in einem gro-
ßen Kreise sich hören lassen dürfte."

„Also auf ein andermal," sagte der Künstler
und wandte sich ganz der Hausfrau zu. „Sie spra-
chen von einem Töchtcrchen".

„Herta stelle ich Ihnen bei nächster Gelegen-
heit vor. An solchen Festlichkeiten nimmt sie nicht
teil, da sie noch nicht fünfzehn Jahre alt ist."

Herbert und Wil ly wechselten bei diesen Wor-
ten lächelnde Blicke, da beiden das Bi ld vor Augen
stand, wie ihre Schwester ihnen vor dein Schlafen-
gehen Szenen aus dem Gcscllschaftsleben vorgespielt
hatte, eine Darstellung, die bei ihrem Pantomi-
mischen Talent eine zwerchfellerschütternde Wirkung
auf die Brüder ausgeübt hatte,
den ^ . s.l ^ ? " " « t e n s^ , ^h ren Damen um
drwaender"^"^ ^ " " "s t schüchtern, dann immer
N ^ vortragen. Er

" " ° " ^ayrheit gema» antworten, daß er sein

Instrument gar nicht mitgebracht habe; doch als er
sich zu der Behauptung verstieg, daß cr dies sehr
vcdaucre, sonst gern dem Wunsche nachkommen
würde, fragte Stcinhammer, ob er es vielleicht
mit Willys Geige versuchen wolle, die schöne, alte
Arbeit uud nur durch einen glücklichen Zufall in
seine Hände gekommen sei. Herberts Geige, die
zwar auch teuer, aber noch neu sei, wage er gar
nicht anzubieten.

Nach einem Blick auf Maria, dcren Augen
die allgemeine Bitte zu unterstützen fchicnen, er-
klärte sich Veroni bereit, dem Wunsche zu wil l-
fahren. Stolz holte Wil ly sein Instrument, das der
Künstler nach einigen Griffen als wirklich hervor-
ragend schön bezeichnete. Dann spielte er, und es
war etwas so Einfaches, was er gewählt, das Largo
von Händel. Viaria berührte es wie ein Gruß aus
alter Zeit, denn mit diesem Stück hatte Vcroni
vor Jahren zum erstenmale tiefen Eindruck auf sie
gemacht. Daß cr sich dessen noch erinnerte! Hatte
es dieser Mann darauf abgesehen, sie in seinen Bann
zu zwingen, mw glaubte cr sie jetzt seinen Hul-
digungen, die damals spurlos an ihr abgeglitten, ge-
neigter zu finden? I h r Stolz und ihr Selbstgefühl
lehnten sich gegen diefe Auffassung auf, doch dem
Zauber der Töne konnte sie ihre Sinne nicht ver-
schließen. Vcroni trug noch andere, viel kunstvollere
Stücke vor, auch cine cigcnc Komposition, die wahre
Begeisterung hervorrief. Sie aber zwang sich dazu,
äußerlich cine kühle Ruhe zu bewahren.

Als sich alle Gäste in angelegtester Stimmung
verabschiedet hatten, unifaßte Stcinhammcr sein
Weib und sagte fröhlich: „Das war ein gelungener
Abend heut, und Veroni bedeutet einen 'wertvollen
Zuwachs zu unserer Geselligkeit."

„Wi r müssen doch erst sein ferneres Verhalten
abwarten, ehe wir ihn als solchen betrachten,"
meinte sie. Fortsetzung folgt.)

Christoph Schulzes Brautschau.
LZ Eine heitere Geschichte mit ernstem Hintergründe von

<k. F i sche r«Mar la ra f f .

(4. Fortsetzung.) ,«achdrull Ni-Wt!-!!,)

Auf dcr großen Veranda, deren Freitreppe
direkt in den Garten führl, waren die übrigen
Familienmitglicder des Hauses Langerhanns ver-
sammelt, als Kathi mit ihren Gästen vor dem
Gittertore hielt.

Sie warf die Zügel dem herbeieilenden Knecht
zu und schwang sich von dem hohen Kutschersitz, ehc
Heinz zur Hilfe hätte herbeieilen können.

Eincn Augenblick gab es ein lebhaftes Durch-
cinandcr. Dcr Rcchtsanwalt hieli dic kleine, rund-
lichc Gestalt dcr Tantc umfaßt und tüßtc dcren
blühcndc Wange, der Obcramtmann klopfte Chri-
stoph auf die Schulter und versicherte ihm, wie sehr
er sich auf seineu Besuch gefreut hätte.

Erst als sich die erste Aufrcgung cin wenig
gelegt, erinnerte man sich eines jungen Mannes,
dcr schweigend seiiwärts gelehnt und nur von Kathi
durch cin Neigen des Kopfes begrüßt wurde.

Frau LangerhaunS winkte ihn zu sich, der
mit dem langsamen Schlcndcrtritt des weltmüden
Mannes näher kam.

„Hicr, lieber Heinz, Herr Hans Amthor, als
Schriftsteller dir gewiß untcr dein Namen ,Hann-
Petcr' bekannt, der Mann meiner Nichte - - Doktor
Hilgcndorff, Herr Schulze."

Der also Vorgestellte verneigte sich, einen
müden Blick aus halbgcschlossenen Augen auf die
beiden Ankömmlinge werfend, dann schleuderte er
das lange, vorn übergefallene Haar nach hinten
und trat zurück.

Heinz hatte erstaunten Blickes die lange Ge-
stalt im schwarzen, weitflatternden Gchrock. bas
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Aiiycn leinen dnnflen Farbstoff besitzen, bei Misch-
vollern und Mischlingen nicht vurlommen. Unter reine»
Negervöllern sil»d sie dagegen leine allzugroße Seitei l ,
heit. So hat mm, bisher auf den Ant i l len, die ja ans.
schließlick) vo» einer Mischbevölleruug belvohnl sind, noch
leinen einzigen Albino angelrosfen, »vährend nicl,l weil
davoi», im I n n e r n um» Columbia, wo infolge der
sinnpfigen nnd fieberreichen Landschaft sich Europäer
nichl niederlassen nnd deshalb anch leine Mischlinge
entstehen, „weiße" Eingeborene vorhanden sind. Anch
in Ind ien t r i t t der Albinismno unter den ^ingebore-
uen häufig ans. E in Mitarbeiter vo» „La Nature"
hat in cinem Dorse von 20<» Einwohnern nicht weniger
als 12 Männer nnd grauen angetroffen, die in ihrer
Haul, ihren Angen nnd Haaren leinen dnnllen T^arb-
stosf besaßen und daher gauz weih aussahen.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Wintersport in Obcrsrain.

Die „Priester Lei tung" brachte unlängst solgenden
Ar t i l e l : Auch an den sonnigen Gestaden der Adria ist
es Winter geworden. Kein nordischer Winter zwar mit
trüben» T^rosthimmel, halber Dämmerung und beinhart
gefrorenem Erdboden, Gran in G r a u ' auch lein Schnee»
Winter, der iiber das weite Laud die mollige, weiße
Decke breitet, a»»s der der T r i t t vor Kälte lnirscht, und
d>> unter iiesblauem ,H>u»mel im Strahle der Sonne
f l i r r t nnd f l immert, blendet und blitzt - - Richls vo»
alledem. Eisig branst die Nora dnrch die reingefegten
Straße», peitscht das gischlende Meer, pseist durch
Kamine nnd Fenster, rüttelt die scstverschlossenen Türen
und treibt die vermummten Gestalte!» rücksichtslos, so
rasch als möglich unter Dach nnd T^ach. Sie ist aber
auch der Bote, der die blinde bringt, daß droben in»
Norden Thran Holle die federn über das weite Berg.
land geschüttelt hat, und mahnt Alle, deren sonntäglicher
Ehrgeiz denn doch ein wenig weiter reicht, als an die
blaue Riviera von Vareola, unsere nahen Verge aus»
zusnchen nnd sich an ihrer blendenden Winlerpracht zn
weideu.

Und sieh', nicht nngehört verhallt der Weckruf
- der eine lramt seine Schlittschuhe hervor, der andere
sieht nach, ob die Sommerhitze der treuen Node! nichts
angehabt, ein dritter setzt die geliebten „Bre t te ln" , die
Sl ie r , instand. Und am nächsten Samstag und Sonn-
tag entführen die ^»ige der Tauernbahu ganze Scharen
winterlicher Sportsmen und solcher, die es werden
»vollen. Eisig braust noch am Karste die Bora, stiller
wird's in Gvrz, still lind la l l dann im Isonzolale.

Ansregnng und Entlänschung mall sich ans den
Mienen des Nenlings, der die Schliche nnserer winter»
lichen Berge noch nicht lennt, lange» Gesichtes blickt
ei an den sroslverbrannlen, rostroten Berghängen hinan
nnd entdeckt nirgends ein Stänbchen Schnee! Der
Wissende drückt siel) behaglich in seine Ecke nnd be»
lächelt wohlwollend spöttisch den Eiser des „Neuen"

- er lennt sich ans.
I n Podbrdo, am Südausgange des Wocheiner

Tunnels, dasselbe B i ld . Donnernd verschwindet der ^ng
im schwarzen Schlnnde des Stollens, ein paar Minuten
noch, dann geht es rascher, sausend tut die Bremse ihre
Pflicht ^ da wird es heller — ein blanweißer Licht.

strahl huscht erst schüchtern herein, nnd jetzt, jetzt taucht
der ^ng aus den» Nurdportale. Weiß, blendend weiß
ist alles, Schilee uud nichts als Schnee. Wocheiner
^cistritz mit seinen schmuckeu, neuen Bauteil, mit seinem
stattlichen Turme, mit seinen lauschigen Waldein und
lieblichen Bergen ist erreicht. Hehr und unnahbar reckt
König Triglav das stolze Dreihaupt in den tiefblanen,
wollen losen Äther, der all die weiße, blendende Pracht
bescheim.

Ein Teil oer Ausflügler fährt sli bewaffnet Weiler
nach Aßling, die Schlillschnhläilfer haben Peldes oder
den Wörlhersee zum ^iele, die meisten jedoch bleiben
in der Wochein. Doch scheiden sich anch ihre Wege bald.
Gute, schmucke Schlitten sind stets verfügbar und die
^ahr l sowohl im Tage, als anch auf dem Mittelgebirge
über Mitterdors nnd Allhammer zum bergumlränzte»,
ernsten nnd schönen Wocheiner See ist ein Naturgennß,
den sich anch der Beqnemsle gönnen lann. Ganz andere
^renden aber warten dessen, der am See verweilt und
seinen ^-nß mit dem flüchtigen Stahle bewehrt. Gar
oft ist der Tee ganz schneefrei und bildet dann eine
weite, spiegelglatte fläche, die dem Kundigen Gelegen»
hcit z» vierielftnndenlangen, herrlichen fahrte» bietet.
Hei, wie die reine Hinlerlnst die Lungen weilet, wie
die dnrch den raschen Lans erzeugte Brise S t i r n und
Wangen särbt, wenn der Läufer auf der jungfräulichen
schwarzgri'inen Eisfläche seine flache», langen Bogen
zieht! Und wie an seichte» Stelle» der schneeweiße Kies-
gründ des Sees herausschimmerl, nnd jedes Steinchen
sichtbar ist! S t i l l nnd stumm in ihrer hehren Pracht
blicken die ernsten, schneebedeckte!,, selsdnrchsetzten Berge
herab, hinter welchen die lachende Winlersonne bald
verschwinden wird.

Nichts Herrlicheres fürwahr, nichts Genußreicheres
gibt's für deu des Schlittschuhlaufens lundigen Triester,
als einen sonnigen Wintertag am Wocheiner See!

Der Rückweg »ach ^eistritz wird im Schlitten, gnte
Fahrbahn vorausgesetzt, in einer halbe» Stunde zurück»
gelegt.

Andere Sportfreunde haben sich inzwischen an der
südlich von T^eistritz gelegene!,, dic nntersten Hänge der
l''rna Prst benutzenden, lünstlichen Rodelbahn vergnügt.
Wie herrlich ist's, die stets gnt gehaltene Bahn zwischen
hohen Schneewänden, durch den winlerlichen Bergwald
in sansender, schwindelnder T^ahrt herabzneilen! Und
der ^renndeslreis, der im Vorjahre der jnngen Node!»
bahn in der Wochein erwachjen ist, zeigte schon damals
das Streben, sich sielig zu erweitern. Wer ab und zu
ein wenig Nergesschönheit, Waldesstille und Winter»
Pracht genieße!» möchte, der mache ober der ersten Wald»
wiese ein »venig Halt — was er da sieht, wenn im
Tale drunten der Schnee sich schon in dämmeriges B lau
hüllt, während der Tr ig lav nnd seine Vasallen in»
letzten Sonnenstrahl mächtig aufleuchte!» nnd unter fei-
nem Knsse in Gold nnd Purpur erglühen, das wird
er nicht so leicht vergessen. Nnn sinlt die Sonne, bleier»
»er, dumpfer, lalter Dunst überzieht die ganze hehre
Bergwelt ' nn» die Rodel wieder in die Bahn gehoben,
ein Strecken des Körpers uud pfeilschnell geht's zu Ta l .
I n ^eiftritz ist noch reichlich ^eit zum tresslichen Im>
bisse. Die neuen Gaststätten in der Nähe des Bahnhofes
bieten anch im Winter nur Nestes nnd auch der, der
mehrere Tage verweilen saun nnd wi l l , ist bestens
versorgt und ausgehoben. Zum Schönste!,, was die

blasse, in weltverachtende Falten gelegte Gesicht
gemustert.

„Er trinkt Essig; alle Tage 'ncn halben Liter,"
raunte Toni ihm zu, die mit fliegenden Zöpfen,
den Schwinger weit im Genick, mit dem großen
Neufundländer des Poeten gelobt hatte und sich den
Blick des Vetters gleich richtig zu deuten wußte. -

Nachdem die beiden Freunde in den freund-
lichen, nebeneinander liegenden Zimmern den Reise-
staub entfernt, versammelte man sich unten im
Gartensaal zum Abendessen.

Die großen Flügeltüren, die ins ivreie führten,
waren weit geöffnet. Während die Freunde alls
ihren Zimmern weilten, war ein kleiner Regen-
schauer h,'rmcdcrgegangen und halte eine erfrischende
sichle zurückgelassen.

Heinz, der lieben der Tante seinen Platz er
halten, ließ, während er sich die Serviette ein-
knöpfte, die Blicke über das ziemlich große Gemach
gleiten.

Es waren nur altmodische Sachen, augenschein-
lich von der 'Aussteuer der Tante herrührend, darin
'Ulfgestellt, und dennoch fehlte nichts, was den Raum
hätte behaglich machen können.

Die luftigen, weißen, von farbigen Arabesken
durchwebten Gardinen, der große, schöngemustertc
Teppich, die .̂ redeuze mit Silberzeug und wert-
vollem Porzellan beseht, und von den Fenstern,
.zur Rechten nnd linken der großen Mitteltür,
Blumentische mit PalmengruPPen nnd blühenden
Mumeu.

„Pflegen Sie diesen Vlutenflor. Cousine
^alhi?" fragte Heinz die ihm gegenübersitzende
lungc Dame.

Sie wehrte dem bedienenden Stubenmädchen,
welches ihr das Tablett präsentierte, und zerdrückte
ewige Brotkrümelchen zwischen den Fingern.
^Früher wohl, jcht hat es an Interesse für mich
verloren."

„llnd wer besorgt es denn jetzt?"

„Der Mutter macht es Spaß, während
ich . . ." Sie brach ab und begnügte sich mit einem
stummen Achselzucken.

I n Hilgendorfss Gesicht begann es zu zucken:
„Und womit beschäftigen Sic sicl> den Tag über?
Denn irgendeinen nützlichen Zweck >uuß doch ein
jeder Wunsch für feinen Tätigkeitstrieb haben?"

I n >lathis Wangen stieg ein flammendes Rot,
als sie langsam den >lopf wandte und ihr keckes
Gegenüber mit einem langen, müden Blick maß.

Doch ehe sie noch antworten tonnte, hatte ihr
Nachbar, Herr Amthor. ihr das Wort vom Munde
genommen: „Meiue verehrte Freundin setzt die gei-
stigen Interessen allen anderen voran, sie nimmt
als Frau mit vollster Berechtigung das Recht der
Persönlichkeit in Ansprnch" — er sprach mezza voce
und so langsam, als kostete ihn jeder Laut eine
unsägliche Anstrengung.

„Als sei jedes Wori Gold wert." dachte Heinz
boshafterweise. Laut sagte er: „Zugegeben, schließ-
lich hat aber jeder Mensch eineu bestimmten
Pslichtenkrcis."

Er warf einen Blick zu Kathi herüber, ihre
Blicke kreuzten sich, sie hob hochmütig den Kopf:
„ Z u n ä c h s t doch g e g e n sich . . . "

„Darüber ließe sich streiten." meinte er kampf-
bereit.

Da legte sich eine Hand auf seinen Arm. Er
blickte sich uni und sah der Tante in die bittend
auf ihn gerichteten Augen.

Er nahn» ihre Hand und führte sie behüt sau,
an die Lippen: „Wünschest du etwas, liebe Tante?"

Sie schob eine Schale Kompott in seinen Ve-
reich. „Willst du nicht einmal diese geschmorten
Aprikosen versuchen, mein Junge?" Sie wars einen
verstohleneil Blick auf die Tochter, die blaß, mit
zusammengepreßten Lippen in ihrem Essen herum-
stocherte. „Reize sie nicht," bat sie halblaut, „erst
suche ihr Vertrauen, hörst du? Vielleicht gewinnst
du Einfluß aus sie." »Fortsetzung folgt.)

Wochein, bezw. Ober l ra iu, dem freunde winterlicher
Bergnatur zu lxeteu hat, gehört indes eine Schlitten,
fahrt von Feistritz nach Beides.

Die am Slaalsbahnhuse in deu Abendstunden des
Sonntags fälligen ^üge bringen nnfere Wintersport,
beflissenen wieder heim, lachenden Mundes, mit geröteten
Wangen, frisch nnd sroh. lHin »venig Müdigleit in den
Beinei,? Oh, das lut gut, ihr au Stubenlufl und
Stlahenbninme! gewöhnten Großstadlmeuscheu! W i r
sind jetzt so glücklich, die Berge in» Winter leicht und
bequem erreichen zu sönnen, die Berge — nnsere Berge!
Möcht' es bald so heißen, möchten wi r alle sie besuchen
so ost, sie so uns zu eigen machen, das; wi r mit vollem
Rechte sie „unser" nennen dürfen!

Wenn also demnächst der Winterschnee unsere
Berge eingehüllt haben wi rd , dann folge jeder dem
Rufe; er gilt für al l nnd jung, für groß uud klein,
er gilt uicht zuletzt den Damen. Keiner warte daranf,
der letzte zu sein nnd sich des schönen, herrlichen
Genusses zu berauben, den uns der Winter bietet. Auf
denn, Sonntags, in hellen Scharen, hinaus in unsere
herrliche!,, winlerprächtigen Berge!

<ÄU5 dor Tihunq des t. t. Lanbessch»lrates vom
17. November.! Ernannt wurden zn Oberlehrern die
definitiven Lehrer Melchior T o l e n e in Tschernemb!
an die Volksschule iu Eisner» nnd Joses L i p o v e e
in Bulovse dortselbst. - Def ini t iv ernannt wurden
Stephanie P o g o r e l e in A l twin le l , Leopoldine A a d'
n j a l in Loxiee nnd Rudolf P o l j a n e in S t . M a r t i n
bei L i t ln i , sämtliche unter Belassung auf ihren bis.
hl i igen Dienslposten. versetzt wurden die Oberlehrer
^uses M i h e l i <> aus St . Lorenz nach Höflein, Gott.
fried F e g i e aus Kallenfeld nach Nadanje Selo nnd
Alois P o u i l v a r aus Großdör» nach Zaier, ferner
die Lehrerin ^rai iz is la <̂ i l h n r ans ^embije nach
Nadanje Selo. — Den Lehrerinnen Karoline G r i l l '
D o s t a l in Laselbach und Pida V r e z e e in Bründl
wurde der ,'rbelene Dienstlausch bewilligt. — Die Leh.
reri» Mar ie T o m e ,n H l . Kreuz bei Thuru-Gallen-
stcin wurde für die Dauer des Schuljahres 1909/1910
beurlaubt. — Die Lehrerin Mar ie G a l l e iu ^ i r l n i j j
wnrde über ihr Ansuchen in deu dauerndeu Ruhestand
versetzt. — Die Erweiterung der zweillassigen ^o lks.
schnle am Karolinengrnnde ans drei Klassen und der
dreillassigen Volssschnle in Niederdors bei Reisnitz aus
v»er Klasse», serner die Aktivierung einer provisorischen
dri l lei , Klasse an der Aulfsschnle in Ober.Ki^ta wnrde
bewilligt. — Verhandelt wurde über die Verbesserung
der materiellen Lage der Lehrerschaft, über den Vesnch
dn WiederholungSfchnle, über die Abänderung der
Durchführungsverordnung zu 5 70 der definitiven
Schul- »nd Ünterrichtsordnling nnd über die Besetzung
dei Schnldienerstelle nn der StaatSrealschnle in I d r i a .
- - Anträge wnrden beschlossen, betreffend die desmitivk
Besetzung einer Lehrstelle für Deutsch am städtischen
Mädchenltizenn! in Laibnch, betreffend Verleihung des
^fsenllichfeitsrechles an eine Privaischule, sür die
fünfte Klasse des fürstbischöflichen Privatgymnasiums in
Ct. ^ e i l und die dril le Klasse des städtischen Mädchen.
Ivzeums iu Laibach und betresfend das Hospitieren der
Mädchen an den Knabenbürgerschulen in Kra in . —
Die wirslichen Lehrer D r . Simon D o l a r am Staats,
glimnasinm iu kra inburg, Dr . Josef M e u e e j au der
Staatsrealschule in I d r i a , Dr . s<inzeuz M a r a b o u am
Staatsglminafium in 51,'udolfswert nnd lHdmnnd K o l b e
am Etaatsgymnasinm in Gottschee wurden im Lelfr.
amte definitiv bestätigt und es wurde ihnen der Ti te l
Professor zuerkannt. — l'lber Schulgeldbesreiungs.
gesnche wnrde entschieden. - Endlich wnrde eine
Disziplinarangelegenheit der lHrledignnq zugeführt.

- <Vom Iusti,',dirnstc.j Seine (5lzellenz der Justiz,
minister hat den Äezirssrichler ^ranz M i l <'i n s s i
in Laibach znm Lanlx-Sgerichlsrate unter Belassuug au
seinem Dienstorle ernannt.

lErnrnnnnss.j Das Präsidium der lrainischeu
^inanzdirektiun hat den lHvidenzhaltungöeleven ^ l a d i .
mir V r t e l zum Evidenzhallnngsgeometer zweiler
Klasse in der I>. ^'angsllnsse ernannt.

^ lsluöfolqunq von Ä,,he. und Acrsoiqunqo.
qonüsscu im Wcqc bcr Postsparkasse.!, Das f. l . ^' inaii ' ,.
M!N,,<erium hat mit dem (irlasse von» 14. September
1!)l»9, ^ . 63.71«, angeordnet, daß die beim Rechnung,
departement tx-r Hierortigen !. s. Tfinanzdireltion m
Vorschreibnng stehenden Ruhe. nnd ^ersorguugsgeuüsse
vom 1. Februar N)l<» angefangen im Wege der P o ^ .
sparlasse zur Auszahluug zu gelangen haben. Hievim
werden die pensionierten s. l. österreichischen Staats-
bediensteten nnd deren Witwen in ihrem eigenen In te r -
esse mit der Weisnng verständigt, die genauen Woi>
uungsadressen, bezw. die ihnen lim nächsten liegenden
Postämter, durch welche sie vom bezeichneten Termine
angefangen ihre Pensiousgebühren erhalten werden,
bei denjenigen Liqnidielimgsämleri!, bei welchen sie bis
jetzt ihre ^ersorgnngsgeniisse behoben haben, besannt
zn geben, Anlaszlich der Übergabe der PensionSquit»
tungen pro Jänner 1!M» sollen diese Parteien bei deu
bisherigen Liquidierungsstellen um die diesbezügliche
..Nelehrnng", welche ihnen unentgeltlich verabfolgt wer>
dcn wird, ansuchen nnd haben sich au oie betreffenden
Bestimmnnge» strenge zn halten. Jede Dvmiziländerunq
wird vom obigen Termine angefangen u n v e r z ü a »
l i ch dem hiesigen ^inauz.Rechnniigsdepartement cm;u.
zeigen sein. damit die Pensionsparteien ihre Nersur
gnngsgenüsse stets rechtzeitig ausbezahlt erbaten
sannen. " l ,u l»»>,

l l ! l ,n den zeitlichen Ruhestand versetzt.
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* lAuo dem Voltoschuldienstc.) Der l. l. Landen
schulrat fürKrain Hal im Einvernehmen „lit dem lrai-
nischen Landesansschusse die Aktivierung einer provi-
surischen Parallelableilnng an der dreillassia.cn Volks»
schule in Moränlsch, politischer Bezirk Stein, anf die
Dauer des tatsächlichen Bedarfes bewilligt und geueh.
migt, daß aus diesem Anlaße eine provisorische Lehr-
traft angestellt werde. — Der k. k. Bezirksschulrat in
Gottschee hat an Stelle der krankheitshalber beurlaub,
ten Lehrerin Fräulein Leopoldiile G a r b e i s die bis-
herige Volontärin an der Mädchenvullsschule in Reif»
nitz Fräulein Paula P i r k e r zur Supplentin an der
Volksschule in Großlaschitz bestellt. —r.

"° sGarnisons.Untcrhaltungsabend.) Dic von den
Offizieren und Militärbeamteu der Garnison in den
Wintermunaten veranstalteten Unterhallungsabende er-
freilen sich bekanntlich in hohem Maße der Gunst des
Publikums und zählen zu den beliebtesten Saison»
Vergnügungen, die stets zahlreich besucht sind. Der erste
Unlerhallnugsabend, der vorgestern im grußcu Saale
des Kasino'stattfand, bildete das Präludium jener
gelungenen Unternehmungen, deren Zweck es ist, Humor
und Kunst, geselliges Vergnügen nno (Gemütlichkeit zu
Pflegen. Der Zusammenstellung des Programmes lag
jedenfalls die Alisicht zugrunde, vorerst Fühluug mit
dem Publikum zu nehmen, und diese Absicht wurde
auf angenehme Weise durch heitere Vorlragsstücke er-
reicht, die, gewinnend vermittelt, dankbar aufgenommen
wurden. Zwei Couplets, von Herrn Hauplmann P r a r -
m a r e r ausgeführt, übten heitere Wirkung, Schatten-
bilder, drastisch-komische Szenen aus der Tätigkeit
eines Quacksalbers, mit drolliger Beweglichkeit von den
Herren Oberleutnant Friedrich R o m a u c h , Leutnant
N. v. M eh le m , Fähnrich Erwin D r e n n i g und
Theodor k u n st I dargestellt, setzten die Lachmuskeln
ausgiebig in Bewegung. Bei den gemütlichen Vorträgen
des Herrn Oberleutnant A s beck in Prosa und Gesaug
in verschiedenen Mundarten der Alpenlänoer lachte den
Zuhörern der lebensfrohe, humorvolle Übermut der
Alpler in ihrer Einfachheit und Urwüchsigkeit ins Herz
hinein. Die Familienchronik des Reichsgrafen Peren»
haimb, die Oberleutnant Herr O b e r e i g n e r in
charakteristischen Koslüinbildern, von der Künstlerhand
des Herrn Hauptmannes von R h i g e t t i gemall, vor-
führte, belebte Herr Oberleutnant von K a i s e r f e l d
durch sein eigenes Konterfei. Die Pausen füllten Vor»
träge der Militärmusik. Nach dem Souper wurde dem
Tanze mit der ganzen Hingebung begeisterter Jugeuo
gehuldigt. Den Abend beehrten mit ihrem Besuche die
Herren' Landespräsident Baron S c h w a r z , Hosrat
Graf E h o r i n s k y, Finanzdireltor Hofrat k l i m e n l,
Hufrat v. R ü h l i n g , Landlagsabgeordneter Dr.
E g e r , Kasinodireltor Oberlandesgerichtsrat S ch n e »
d i>. . Sparlasfepräsideut O. V a m b e r g , Divisions«
lommandant FML. v. M a t u s c h k a mit zahlreichen
Stabs, uud Oberoffizieren sowie Militärbeamten der
Garnison uud andere Honoratioren. . l .

— lZu den volkstümlichen Hortbildungskursen an
der hiesigen Staatsobcrrealsctlule) sind Schülerlarlen
il l l< in der Buchhandluilg Jg. u. Kleinmaur <ic Fed.
Bamberg erhältlich.

— lGaj'Fcicr.j Wie man uns ans Rudolfswert
schreibt, wurde am dortigen Staats.ObergMnasium die
Gaj.Feier am 8. d. M. begangen. Die Schüler sowie
der Lehrkörper mit dem Direktor versammelten sich im
Saale des „Narodui Dom". Das Programm der Feier
umfaßte wie an anderen Mittelschulen in Krain eine
Deklamation, einen Gesangschor und eine Festrede. Über
Gaj uud dessen Verdienste um die kulturelle Entwicklung
der Südslaven sprach Herr Professor Davorin M a j -
e e n.

— lDer erste Elternabend) im laufenden Schul'
jähre fand Samstag am hiesigen k. l. Zweiten Staats»
gymnasium statt. Dazu halte sich eine ansehnliche Zahl
von Zuhörern sowohl aus Eltern» und Erzieherkreisen,
als auch aus deu Reihen der Gymnasialjugend ein»
gefunden. Der Leiter der ungenannten Anstalt, Herr
Schulrat Prof. Dr. I . B c z j a t , begrüßte die Er»
schieneueu, konstatierte gewisse Erfolge der im vorigen
Jahre veranstalteten Elternabende und ging sodann auf
sein Thema „Die Pflichten und die Erziehung der
Mittelschuljugend zum Pflichtgefühl" über. Der' Vor-
tragende absolvierte jedoch angesichts der Fülle des
Stoffes — der Vortrag währte über eine Stunde —
nur den ersten Teil seines Themas. I m Lanfe seiner
interessanten Ausführungen beleuchtete er das Wesen
der Pflicht, sprach über die menschlichen Pflichten im
allgemeinen uud befaßte sich sodann eingehend mit de»
besonderen Pflichten, die zu erfüllen sich jeder Mensch
wieder zur Pflicht machen muß. Dabei teilte er sie
in fünf Gruppen ein, wie- Pflichten gegen Gott, Kaiser,
Eltern, Erzieher, Lehrer, gegen Staat, Land, Gemeinde,
Familie, gegen die Nation, der man angehört, Weilers
Pflichten, die nils der Stand auserlegt, dann Pflichten
des Einzelnen seinem Mitmenschen gegenüber, solche,
die in der Menschlichkeit ihren Urspruug haben, und
schließlich Pflichten, die man gegen sich selbst hat. Der
Vortragende eiferte alle, namentlich die anwesende
Gymna'sialjugcud zu gewissenhafter Pflichterfüllung an,
machte sie aüf die Folgen bei oeren Nichterfüllung aus-
merlsam und führte schließlich klassische Beispiele der
trcucsten Pflichterfüllung an, womit er seinen Vortrag
Muh. Frenetischer Beifall lohnte den Vortragenden,
der dcn Anwesenden für die Anfulcrksamkeit dankte und
. , ^ K , V " " " seines begonnenen Themas für den
raa la.^' " " ^ " ^ " ' Aussicht stellte - Dem Vor-
? a l r , dm^X"^ ' ' ' "U "s ia ld i re l t o r Fr. W i e s -

de. Mittel» uno Volks-

sNiloloabcnd deo Musitvcreineo „Ljubljana".)
Gestern abends veranstaltete der slovenische Musilverein
„Ljubljana" im reichdekorierlen großen Saale des
Hotels „Union" einen Nituloabend, der pünktlich um
li Uhr sein Programm zu entwickeln begann. Ebenso
pünktlich hatte sich bereits im Saal und auf deu Ga»
lcrien ein überaus zahlreiches Publikum eingesunden,
wobei natürlich die erwartungsvolle Schar unserer
lieben Kleinen ihr ansehnliches, an diesem Abenoe ja
bevorzugtes Kontingent stellte. Das große Podium in
Saale war in eine regelrechte Bühne nmgewandell »vor»
den, anf welcher eigens :i<1 >><'<', in geschmncluollem
Arrangement hergestellte Kulissen den würdigen Rah-
men fiir den Nikolo und sein himmlisches Gefolge sowie
für die unbändige Höllenmeute liefern sollten. Die Ner»
anstallung seifte «nil einem in stimmungsvoller Weise
absolvierten Quartett „Heilige Nacht" ein, »vorauf
Herr Dr. J e r ^ e eine herzliche Ansprache an die
Kleinen richtete, „für die sich ja heule abends die
Pforten des Himmels erschließen solllen". Und dies
geschah oenn auch alsbald und in strahlender Glorie,
umgeben vou seinen himmlischen Begleitern, hielt der
silberbärligc Nikolu in goldigglitzerndem Gewände seinen
Einzug, um erst auf dem prächtigen, von flammenden
Gulolandclabern flankierten Throne Platz zn nehmen
und eine innige Ansprache an die Kleinchen zu halten,
hierauf aber sich mitten unter ihre jubelnde Schar zu
begeben und pch von der Würdigkeit jedes einzelnen
von Angesicht zu Augesicht zu überzeugen. Schier endlos
waren die Vorräte an Naschwerl, das die Englein ans
den himmlischen Depots herbeilrugeu und ohne Rast
verteilten, sowie die herrlichen Spielwaren und sonstige
Gaben, die aus den elysischen Magazinen herbeigeschafft
wurden. Aber auch die böse Macht der Dämonen ruhte
nicht. Feuergarben entstiegen blitzend nnd rauchend
dem Höllenkrater und donnernd, pfauchenc» und pustend
wälzte sich die unbändige Schar der Höllenbewohner
anfs Nühnenftodinm, wo sich ihr teuflischer Schabernack
in der tollsten Weise zn entwickeln begann. Mephisto
selber hielt seine Schar in strammer Zügelung, beans»
sichtigte ihre Alrobatenkünste und dirigierte wohl selber
die schneidig aufspielende Hollenlapelle. Die Abwicklung
des außergewöhnlich reichen Programms nahm mehrere
Stunden in Anspruch. Die prächtigen Gruppen, Tämo.
nen nnd Tiermasken erregteil allgemeine Bewunderung.
Während der Veranstaltung spielte die im Hotel
„Union" gastierende Zigeunerkapelle. — Die Bete»,
ligung war enorm. Der rührige Musikverein „Ljub-
ljana" hat seine Aufgabe glänzend gelöft und wieder
bewiesen, daß seine Mission für das Familien, nnd
Gesellschaftsleben unserer Stadt von großer Beden»
tung ist.

— sDer Kinematograph „Ideal") erweckt mit seiner
großen historischen Projellion „R n o u l f v o n H abs °
b n r g" allgemeines Interesse. Die historisch lehrreiche
und szenisch vollendete Wiedergabe umsaht in einer
Reihe von Bildern die wichtigsten Geschehnisse im
Lebenslaufe des späteren deutschen Kaisers Rudolf von
Habsburg und gibt uns ein lreues Bild jener für dic
Entwicklung unserer Monarchie so wichtigen Zeiten.

— sSchwurgerichtsverhandlungen.) Vorgestern hatte
sich der 24 Jahre alte Franz Volkar aus Ober.Tuchein,
lediger Aesitzerssohn, wegen schwerer körperlicher V »
schädiguug zn verantworten. Am 19. September I. I .
war es in einem Gasthanse in Ober»Tuchein zwischen
den Dorfburschen zu einer Rauferei gekommen, in des»
sen Verlaufe der Augetlagte dem Burschen Andreas
Ser^a ein Glas ins Gesicht warf, wodurch Ser^a eiu
Auge eiubüßle. Da sich bei der Verhandlung heraus»
stellte, daß der Täter und der Verletzte stets in Freuno»
lchafl gelebt hatten und die ^'iletzung in feiner feind»
seligen Absicht beigebracht worden war, wurde von den
Geschworenen die Frage auf absichtliche feindselige
schwere körperliche Verletzung verneint und Vollar in»
solgedessen freigesprocheil. — Die zweite Verhandlung
betras den 30 Jahre alten Maschinisten in Freuden,
lal bei Oberlaibach Thomas Malovrh aus Samotorica,
zuständig nach Horjulj, ebenfalls wegen schwerer kör»
perlicher Beschädigung. Laut der Anklageschrift befand
sich Malovrh am'3.'Oktober l. I . im'Gasthausc des
Zavr^nit in Freudental, wo auch sonstige Gäste saßen.
Das Gespräch kam anf den Villichfang, wobei Josef
Nab^ek den Malovrh neckte. Der Angeklagte blieb ihm
die Antwort nicht schuldig. Hierauf hielt Bab^el dem
Malovrh seine Faust vor die Nase, ohne ihm jedoch
etwas Leides zu tun. Malovrh geriet in Zorn und
warf Balget zu Boden. AIs sich dieser langsam erhob,
trat Malovrh zu ihm, versetzte ihm einige Schläge
über den Kopf und einen Fußstoß gegen das linke Auge.
Diese Verletzung hatte eine über 30 Tage dauernde Ge-
sundheitsstörung sowie den Verlust des Auges zur
^olge. Malovrh will seine Tal durch Nutwehr vechtser»
tigen. Er sei in der Meinung gewesen, daß Nab^ek, als
er, sich auf einen Stuhl stützend, vom Buden ausstand,
den Stuhl ergreifen und auf ihu sMalovrh) losschlagen
werde. Die Schnldfrage aus Verbrechen der schweren
körperlichen Beschädigung wurde von deu Geschworenen
verneint, die Zusatzfrage auf Übertretung hingegen be-
jährt, worauf Malovrh zu dreiwöchentlichem Arreste
verurteilt wurde. — Die Schwurgerichlsperiode ist hle>
mit beendet. —o—

— lTchwurgerichtsverhandlungen beim k. l. Kreis»
qerichtc i« Mudolfswcrt.) Am 29.' v. M. saß aus der
Anklagebank der im Jahre !847 in Nubnan-e geborene
und nach Ribnil in Kroatien zuständige, verheiratete
Keuschler Georg 0ulig. rcetc c'ulel, wegen Verbrechens
des Diebstahles und Übertretung gegen die Sicherheit
des Eigentums, begangen durch 'Betretung feuergefähr»
licher Orte mit offenem Lichte. Qulig hatte sich elf

Tiebslahlsdelikle zuschulden kommen lassen, der Wert
der gestohlenen Sachen betrug mehr als WO K. Der
Talbesland ist folgender: I n den letzten Jahren kamen
in Mottling und Umgebung wiederholt Tiebstähle vor,
jedoch war es lange nicht möglich, den Tälern aus die
Spur zu kommen. I n der Nacht auf den 8. August l. I .
arbeitete nun der Schuster Vinzenz Kumpare nuch gegen
Mitternacht. Durch starkes Bellen des Hanshundes aus-
merksam gemacht, nahm er Gepulter beim Wirt-
schaftsgebäude seines Nachbars Marimilian Wacha
wahr. Da er in dieser Richtung auch ein Licht bemerkte,
schlich er sich zu seinem zweiten Nachbar Mart in Molek
und weckte ihn anf. Neide begaben sich sonach zum
Wirtschaftsgebäude, saheu aber die Diebe schon ins
Wirtschaftsgebäude Molels eindringen. Sie ertappten
nur mehr Culig, der eben im Begriffe stand, Weizen
in ein ausgebreiletes Leintuch zu schütten, ('ulig ergriff
die Flucht, wurde jedoch eiugeholt und der Gendarmerie
übergeben, die ihn dem Strafgerichte einlieferte, ^nlia.
gestand zuerst ein, daß er Weizen stehlen wollte, später
jedoch gab er vor, er habe im Molelschen Wirlschafls-
gebände nur übernachten »vollen. Die in seiner keusche
vorgenommene Hausdurchsuchuug ergab ein überraschen
des Resultat. I n einem versteckten Raume, zu dem ei
nach Aussage seiner Gattin nnd seiller Tochter den
Schlüssel stets bei sich trug, wurden Hacken, Hauen,
Sensen, Zangen, Hammer, Weckeruhren usw., dann
Tchweiuefelt vorgefunden, oie alle von Diebstählen her
rührten, (''nligö Gattin erzählte, daß ('ulig überdies
viele andere Sachen entwendet und ausschließlich von
Diebslählen gelebt hatte. Fast alltäglich machte er Aus»
flüge uach Kraiu und lehrte mit gestohlenen Gegen»
ständen zurück. Er stahl entweder allein oder in Gesell»
ichaft anderer Diebe- zu seinen intimsten Freunden
zählte er Josef Hroval nnd Peter kungln-. Bei letzlerem
wurde eiu Teil der gestohleuen Sachen aufbewahrt.
(,'ulig wurde zu sieben Jahren schweren, mit Fasten
verschärften Kerkers verurteilt und wiro nach verbüßter
Strafe als Ausländer ausgewiesen werden. Die
zweite und in diefer Periude die letzte Verhandlung am
3<». v. M . betraf den im Jahre 1800 ill Jel^e geborenen
und in Selo bei Rate/, wohnhaften Arbeiter Jakob
Rataj, ebenfalls wegen Verbrechens des Diebstahles.
Ralaj ist bereits achlzehnmal, darunter achtmal wegen
Diebstähle abgestraft. Er pflegte die Diebstähle mehr
oder̂  weniger nach den» gleichen Muster zu verüben.
Er suchte Ortschaften aus, in denen man ihn gar nicht
oder wenig kannte, bettelte vou Hans zu Haus unc»
stahl überall, wo sich dazu Gelegenheit bot. So begab
er sich am !9. November nach Prapre^e, wo er Arnita
zum Kanfe allbot uud hiebei in zwei Häusern ohne
Erfolg Diebstähle zu verüben versuchte. Schließlich lam
er zum versperrten Hause des Bubi«', dessen gauze Fa.
milie sich im Walde befand. Er entdeckte den'Haustür-
schlüsse! nnd stahl aus einem Geldtäschchen eine Fünfzig
lronennule. Vur seiner Entfernung legle er den Schlüssel
alls den alten Platz, vergaß aber das Haustür abzusper-
reu. Als Vobi^- bald daraus heimkehrte uno das Haus»
tor offen vorfand, merkte er fofort, daß ein Diebstahl
verübt wurden war. Der avisierten Gendarmerie gelang
es dann alsbald, den Dieb zn verhaften, der nach einigem
Leugnen den Diebstahl eingestand. Er wnrde zu zwei
Jahren schweren, mit Fasten verschärften Kerkers ver-
nrleilt. Is.

— ftlonzert.j Die Slovenische Philharmonie vel'
anstallet Mittwoch, den 8. d. M., im großen Saale
des Hotels „Union" unter persönlicher Leituug des
Kapellmeisters Herrn T a l ich ein grußes Vollskunzert
bei gedeckten Tischen. Anfang um 8 Uhr abends, Ein-
tritt NO l,. Das Programm wird nachgetragen werden.

" <Vom Unwohlsein befallen.) Als Samstag abends
der 40jährige Besitzer Johann Pn^nit aus Rosenbach
bei Villach bei der Personenlch'e auf der Eüdbahn-
station eine Fahrkarte löste, stürzte er plötzlich bewußt-
los zusammen. Man überführte ihn mit dem Retlungs-
wagen ins Krankenhaus.

" sVerhafiete Diebe.) Unlängst wnrde einem
Bäckergehilfe» in einem Gasthause in der Stadt von
einem Gaste ein ueuer Regenschirm enlwendel. Als
tatveroächtig forschte die Polizei den schon 15»mal wegen
Tiebslähle und Betlelns abgestraften 5)0jährige» Vaaan.
len Josef Luzar aus Podgoriea bei Laibach aus. Er
gestand den Diebstahl nicht ein. Samstag abends ver-
haftete ein Sicherheitswachmann den 2«jährigen beschäf-
tigungslosen Knecht Antoli Belee, der dringend ver°
dächtig ist, sich in den Stall seines gewesenen Dienst»
gebers eingeschlichen uud einem Knechte einen Winter-
ruck entwendet zu haben. Die Diebe werden l>eute dem
Gerichte eingeliefert werden.

* Mne Zechprellergesellschaft.) Samstag abends
machten in einem Gasthanfe drei Arbeiter eine Zeche
vun 8 lv 50 l>. Als sie bezahlen solllen, drückte sich
einer nach dem anderen aus dem Lokal. Den letzten,
einen Anstreicher, faßte der Gastwirt in dem Augen»
blicke ab, als er ans der.Hauslaube verschwinden wullte,
und übergab ihn einem Sicherheitswachmann. Der Zech.
preller wurde verhaftet.

* llkin alter Vinbrechcr.) Der Vagant Johann
Jer^e aus Zirllach in Oberkram, ein schun lkmal
wegen Diebstähle abgestrafter Dieb, stattete anläßlich
der nahenden Feiertage nnserer Stadt einen Befuch ab.
Iei>e wurde durch einen Cicherheitswachmann erkannt
uud verhaftet. Da er ans den, Stadtgebiete abgeschafft
,st, lieferte ihn die Pulizei dem Bezirksgerichte ein.

W n herrenloses Pferd.) .heule u'achls finq ein
Slcherheitswachmailn auf der Untcrlrainer Straße
nächst dem Eiscnbahnaeleise ein herreuluses Pferd >md
stallte cs im Nachbnrstalle ein.
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^ach <<» Monaten cinqebracht.j I m Aiiqust d. I .
entsprang al><? dl'iu ÄraillcillilNifc der in cirzMchor
Psll '^ licfindlichc' l^jähriqc ^wäilglinq Fcrdinciiw
Mra<!7lis aus Written. DirscrlcW' Uiurdo cr bei einem
Dicbstahl ertappt »nd dem Landeöqerichle in .^la^en-
fürt eingeliefert.

" INnfall auf der Tüdbahn.j Als qestern nachmil»
laqs der verehelichte Arbeiter ^usef PetrovÄ5 mit einer
Schiebiruhe Waren in die Wagnis verfnhrte, stnrzle
cr dun, Plalean auf das (Geleise »nd erlitt so schwere
Verlchunqen an, bücken, das; er in seine N^hnnnq über.
führl werden mußte.

— <Wettcrbcricht.j (s»rl,,pa sleht noch immer nnter
dem Einslnsse des ausgebreiteten darumetrischen M i n i .
mums, das sich immer nördlicher Iiinau^ieht. I n
einigen Tagen durste es den europäischen Schauplatz
verlassen, womit die großen atmospl)ärischeu Störungen
der vergangenen Woche ihr (5nde gesnnden hätten. Das
Eharalteristische der Witlernngserscheinnilgen der lel'.ten
^wei Tage in ^aibach war ihre große Veränderlichl'eil.
Bald hatten wir Sonnenschein, balo biegen- stiirinischen
Westwinden folgte lur,z daraus Windstille, hohen Tempe-
raluren tiefere usf. Western war es vorwagend trüb.
Nachmittags gingen bedeutende Regenmengen nieder.
Abends heiterte sich der Himmel vollends aus. Gleich»
zritig erhol,, sich ein heftiger Westwind in ^orm von
warmen Windstößen. I m Weslen wnrde intensives
Wetterleuchten beobachtet, das von einem fernen w?.
Witter herrührte. Heute in der ^rüh war der Himmel
llar. (tine schwache Norowestbrise 'nacht die Luft kalt.
Tie Temperatur betrug um 7 Uhr 15 Minuten l>,<)
Grad Celsius. Die Alpen geigen Neuschnee. (5s steht
wechselnd dewöMes Wetter mit Temperalurabnahme
zu erwarten,

Theater, Kunst nnd Literatur.
... jTlovcnischcü Theater.j I n der beliebten sran»

,',usijchen Operette „Mam'zelle Nilonche" gastierte vor.
qestern bei ausverlauslem Hause ^rau I rma P o .
l a l o v a aus Agram in der Titelrolle. Die geschätzte
Gaslin halle seinerzeit die Denise de /flavigny am hie°
siqcn slovenisehen Theater lreiert nnd ,̂ ählt sie mit
allem Rechte .̂ n ihren (Landpartien. Sprühende
Soubretlenlaune in Verbindung mit degagierlem Spiel,
Volks Organ im Vereine mit tüchtiger Schulung und

- ungekünstelter Empfindung sicherten ssran Poialova
auch vorgestern ,zmn so- nnd soviellen Male einen vollen
Erfolss, der sich in Veisallslundgebungen bei offener
Szene sowie in Hervorrufen nach den Aktschlüssen
äußerte und ihr eine prächtige Puketlspende eintrug.
Die Rolle des Organisten wurde vom Herrn Ä o h u -
s l av gespielt. Sein Celesliu erschien nns zu stark lari»
kierl, sein ^loridor von zu geringen« Temperament.
Dei Thealerdirellor des Herrn V e r o v ^ c t üble
drastische Wirkung. — n —

" <Deutschc Äühne.j Der vor Jahren gegebene
liebenswürdige Schwank „Der Herr Senator" von
Schvnihan und Kadelburg, der in amüsanter, gemül.
licher Weise schildert, »vie dank der Vermittlung eines
lebensklugen freundes der wärmende Strahl treuer
Galtenlikbe den (5iswall um das Herz der in Standes»
Vorurteilen erzogenen, verwöhnten Hamburger Patri-
zierstoclM' zum Schmelzeu bringt und auch die
Tyrannei des hochnäsigen Herrn Senators ln'icht, hat
gestern abends wieder seine Cchuldigfeit erfüllt nnd
dem in stattlicher Zahl erschienenen Pnblilum ver-
cmügte Tlundeu bereitet. Die Vorstellung wies uuler
der' erfahrenen Spielleitung des Direktors Herru
N i ch t er die »vieoerholt anerkannten Vorzüge der
Unternehmung: Glätte, Abrundung, ein bclcbtes,
humorvolles Zusammenspiel, ein Ensemble, in dem
jeder mit Eiser sein bestes Können in die Wagschale
wirst. Den Pantoffelhelden von Ehemann charalteri»
sicrte Herr R o t t e r mit einer natürlichen Selbst-
Persiflage, die ihre komische Wirkung ganz und voll
erfüllte.' Den klngen freund gab Herr M a h r lebens-
null, lustig und init Temperament; er holte sich einen
besonderen Veisall. Die Senatorslochler zeichnete ^räu-
lein N e l l a u anfänglich mit der nötige» Gespreiztheit,
die allmählich wärmeren Gefühlen weicht. Herr R i ch -
l ^ r stellte als Senator wie immer seinen Mann, ^-rau
S a l d e i n gab seine gehorsame Gattin mit lobens-
werter Zurückhaltung. Voll schalkhafter, beweglicher An-
Mut spielte Fräulein H u p p e einen Vacksisch, einfach
und bescheiden Fräulein H ü b l eiile brave Gouver-
"ante, mit behäbige,» Phlegma Fräulein N e w a l d eine
hausmagd. ^-

Telegramme
des l k. Telegraphen'Korrespondenz-Buleaus.

Demonstrationen in Trieft.
Trieft, 5. Dezember. Für heute vormittags waren

Mci Versammlungen einberufen worden, die sich mit
dcr Forderung der slavischen Abgeordnelen nach Errich.
'"»st slovenischer Schulen, bezw. slovenischer Parallel-
llassen an den staatlichen Schulen, speziell an den
Staatömittelschulen im ttüstenlande befasse,, sollten.
Seitens des italienischen ^ehrerverbanoes war eine
Nllßerordenlliche Generalversammlung einberufen wor-
t>rn. um gegen dieses Postulat zu protestieren, und sei-
tens des Sloveniichen politischen Vereines war eine
uffenlliche Volksversammlung angesagt, um für dieses
Postulat ^u manifestieren. Für diese beiden Versamm-
lunsfrn, die übrigens schon vorigen Sonntag hätten
stattfinden sollen, jedoch beide auf heute verschoben

worden waren, wnrde aus beiden Seiten in der letzten
Zeit eifrig agitiert. Da aber die Polizei auf Grund
ihrer Informationen besorgt hatte, daß nach den Ver-
sammlungen von beiden Seiten Demonstrationen insze»
nierl würden, wobei es zn Zusammenstöße» und Un>
rnhen hätte kommen können, wurden beide Versamm.
lungen von der Polizeidirektion ans Gründen der
öffentlichen Ordnung verboten. Der Slovenische poli.
tische Verein hatte gegen das Verbot den Rekurs an
die Slalthalterei eingelegt, weshalb sich im „Narodni
Dom" am Vormittag eiue große Anzahl von Slovene»
versammelt halle, zumal das Versammlnngsverbot nicht
allen bekannt war. Nachdem den im Vereinssaale
Versammelten mitgeteilt worden war, daß auch der
Rekurs gegen das Versammlnngsverbol von der Statt»
hallerei abgewiesen worden sei, weshalb die Versamm-
lung nicht stattfinden könne, zog ein beträchtlicher Teil
der Versammelten unter demonstrativen Rusrn gegen
die Regierung und gegen die Polizei sowie unter Ab»
singling von nationalen Liedern zur Statthallerei.
Schon beim Ponte Rosso wurdeu die Demonstranten
von der Polizei in Grnppen geteilt; es gelang jedoch
der Mehrzahl über den (5orso znr Piazza della Porsa
zu gelangen, wo ihnen eine Gruppe von Italienern,
die sich eiligst gesammelt hatten, entgegenkam. Hier
sielen gegen die Demonstranten zwei Revolverschlisse.
Wie man annimmt, sollen es blinde Schüsse gewesen
sein, da auch, soweit bisher bekannt, niemand verletzt
worden ist. Der junge Italiener, der die Schüsse al>
gegeben hatte, sowie ein zweiter Italiener, der mit
einem Regenschirm aus die Deinonstranien losgegangen
war, wurden verhastet. I m Restaurant Dreher an der
Piazza della Vorsa wnrden drei Spiegelscheiben von
den Demonstranle» durch Steinwürse eingeschlagen, und
zwar deshalb, weil aus dem Restanraill heraus die
Demonstranteil mit verächtlichen Gesten provoziert wor»
den sein sollen. Die Polizei zerstreute die Demuustran.
ten, welche ill kleineren Gruppen zum „Rarodni Dom"
zurückkehrten, wo sie sich schließlich zerstreuten. I m
ganzen wnrden fünf Verhaftungen vorgenommen.

Partciberatung.

Nrünn, 5. Dezember. Gestern hielt hier der Voll-
zugsausschuß der böhmischen fortschrittlichen Vollsparlei
eine Beratung ab. Dem ausgegebene» 5lommnnia.lw zu>
folge wurde nach den Referaten der Abg. Dr. Vnlin,
Dr. Sluma und Dr. Slransky das bisherige Vorgehen
der Mitglieder der Partei im Reichsrate und insbefun.
dere die äußerste Vclämpsuug der jehigen Regierung
seitens des Parteiverlreters in der parlamentarischen
Kommission genehmigt und dir Abgeordneten der Partei
aufgefordert, auf dem bisherigen Staildpunlte zu ver»
harreil nnd die bisherige Taktik beiznbehalten.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neues vom Büchermarkte.
Bischof C h a r i t a s . Amalia Dietrich, ein Leben. Numan,

I< 4 80. — K o r n f e l d Heinrich, ?lna.ellaa.t, Kriminalroman,
K 4 20. — Hl,an Hans, Der verlorene Sohn, Kriminalroman,
X 3 00. — O r t mann Reinhold, Das Nccht anf Freiheit.
Roman, X 4'ül), — Schwer t feq er Robert. Die sslamme,
Novellen, X 3—. — A ödem er Horst, Der Liebe Not,
Roman, X 4 20. M a t u l l Ku r t , Ophir, Roman. X 4-20.
— ssricl Otto und K n ö l l Karl, Banlonstruktionslehre I,,
X !i12. — Niehus P . Doppelte Buchführung, X 2 «8.
Bode K,, Geschäftsbriefe, Geschäftskunde und amtliche Ein»
qabcn, X 51«. - W u n d t Wilhelm, Einleitung in die Philo»
sophie, geb., X12- - . — Tisch endor f Inl ins, Das deutsche
Reich, ein Beitrag zur nationalen Erdkunde, X 2 40. —
I a t o b i u s Helene, Luftschiff und Pegasns, X 33«. - K inn
M , Gesundhcits. und lrranlheitspflesse, X 108. — K u h l e n '
d ä u m e r Th,, Unser Wetter und seine Aorherbestimmuna,, X I 92,
— Wnnder der Zukunft, Band I ; H c y m a n n Robert, Der
unsichtbare Mensch, X 120. - Haeder Herm., Die Dampf«
lcssel. Entwurf, Berechnung, Ausführung uno Betrieb. X b 28.
- Aus dem alten Wien, zwülj Studien von Adalbert S t i f t e r ,

X 6' — . — B i e d e r m a n n Freiherr von, Gütyes Gespräche,
Gcfamtausgabe, I. Band: von der Kindheit bis zum Erfurter
Kongreß, 1754 Oktober 1808, X 4 80. - Hcergescl l I u l ,
Philipp. Den Hals voll Lügen, X 2 40. — Lotsn I . P .
Vortrage über botanische Stammesgcschichte, I I , Band, Cor-
inophyta Zoidogainia, X 28 80. — Homer, Eine Wicde»
Herstellung der (YesichtSzüge des lebendigen Homer, auf Grund
der Totenmaske vom Bildhauer Arthur Znieiningcr, X 240.
- . Bab Iulms, zrritil der Bühne. X 3' l i " ; Wege zum
Drama, X 1 80. — Bü rge r Professor Dr, Otto. Acht Lehr»
und Wandcrjahre in Chile, X 12- . — W o l f f Max I , ,
Moliere, X 12- . — Me ie r .G rae fe , Spanische Reise,
X 14 40. — O b e i w i e s e n t h a l , tgl. Oberförster, Massen-
lubierungstafcl, X 6 - .

Vorrätig in der Buch-, Kunst, und Musikalienhandlung
Jg . v. Kleinmayr H Feb. Vamberg in Laibach, Kongrcszplatz 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 3. Dezember. Koprivec, Priv.. Steindruck. —
Müller, Lipscher, Kollenc. Kfltc.; Seifert, Bauleiter; Indra.
I n g . ; Storch. Sax. Mayer. Schen, Schneider, Schlus;.Brauner,
Grünwald. Kaiser, Morssenstern. Grünfeld. Buchwald. Hermann,
Rsde., Wien. — Baudisch, Gräfin Szechcnh. Priv,, Graz. - j
Krauland, Schuileitrr, Gottschee. — Giulini, Direktor. Trieft.
— Zumer. Besijzcr. Vrldes. — Oblal. Bescher, Oberlaibach. —
Gersal, Ing.. Olmül). — Dr. Mullet,, Advokat, Loitsch. —
Kostial, Rsdr., Prag. — Deines. Rsbr., Hanau. — Braun.
Rsdr., Budapest. — Iaklic, Landtagsabgeordneter, Nasienfuß.

Hotel Elefant. !

Am 4. Dezember. Fcigcrlc, Verwalter, Nrumarltl.
— Ruggero, Dr. Riedl. Priv., Gottschee. - Schega, Beamter; >
Hausmann, Redakteur, Graz. v. Dcttela, l. u. l. Hauptmann,

samt Frau, Ehrenau. — Eichholz, Baumeister, Klagenfurt. -̂
Reger, Direktor, Ferlach. Stefanooic. Ksm., Gr.Kanizsa.
— Nagö. Kfm., Nl'dapeft. — Tercel, ttfm., Linz. — Ha,merl.
j»fm,, München. — Schaffcr, Kfm,, Sittich. — Dr. Zimmerman«,
Ndvolat; Edler v, Pauda, Priv.; Ordner, ilraschowsly, Braun,
Gangl, Kronfeld, Hermann, Kollenz, Berger. Pollal. Klimberger,
Karlmann, Bafch, Degenftück, Vnagneux. Kslte., Wien.

Verstorbene.
Am 8, Dezember. Viktor v. Gerhauser, Privatier.

43 I . , Sallochcrstraße 11.
Am 4. Dezember. Maria Tellian, Köchin, 41 I . ,

Radetztystraße 11. - Franz Viranl. Tischlerssohn. 1'/, I->
Kleine Schissergasse 17.

I m I i d i l s p i t a l e :
Ai» 2. Dezember. Franz Menart. Taglöhner, 7 2 I .

Maria Longar, Besitzersgattin, 40 I . — Paul Pototnit,
Inwohner. 71 I ,

Landestheater in Laibach.
31. Vorstellung. Ungerader Tag.

Heute V lontag den tt. Dezember

Vine Nacht in Venedig
Kumische Operette in drei Alten von F Zell und Richard

Genre
Anfang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr

Lottoziehungen am 4. Dezember 1WN.

L i n z : 33 28 80 88 iw
T r i e f t : 23 7tt 24 62 5,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehbhe 30« 2 m. Mittt. Luftdruck 736 0 rum.

. 2 ^ . N. 725>-l 10 5 SW. mäßig"' halb bew. <'
' ' 9 U. Ab. 727-2 2 4 SO. schwach^ heiter s

7 U . F . i725-4 3 5 TW. schwach . ^
b. 2 U . N . 722 3 7 8 S S W , schwach Rec,en 0 4

9 U . Ab. 7239 7 2 ' SW. mäßig halb'bew. !
6 > 7 U . F. i 7-^-7, 1 2 NNO. mäßig! heiter !14-l l

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
7 «", Normale - 0 1 ° , vom Sunntaq 6 2 ° , Normale - 0 3 ° .

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

sfffffsüüdll von drr Krniü, Spll>ln!ie l«U7),

(Ort: Gebäude der k. l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite -Ui' 0!^'; Ost!. Länge von Greenwich 14° AI ' .

B o d e n u n r u h e : Mäßig stark, abnehmend.

Unsere Abonnenten
maohen wir darauf aufmerksam, dali unsers
diesjährige vorzügliche Weihnaohtsprämle , HO

lange der Vorrat reicht

Die besten Seeromane für Erwachsene und für die Jugend
= ^ ^ von Kapitän Marryat ^sss

Neue illustrierte Pracht-Ausgabe in zwei eleganten
Prachtbänden zum außergewöhnlich billigen Preise
von K ö*~ in uuBerer llaupt-Kxpeditiou , Filialen
und hei unseren Austrägern erhältlich ist. — I>ie
Werke sind überall mit großem Beifall aufgenommen.

IE unserer Haupt-Expedition liegt ein Exemplar zur insicbt aas.
Buohhandlung (4177) .'!

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Lalbaoh, Kongreßplatz Kr. 2.

\ Unsere WeihnachtsprämiB! 1

Rapt. MaFpyat's Hephe """"
Neue illustrierte
Pracht - Ausgabe

Aus dem Inhalt hohen wir nur I
einiges hervor: Jakob Ehrlich I
Fctcr Simpel — her Pirat -- Das I
GeBpenstorBchifT — Drei Kutter I

Wilddieb. I

Reichhaltiger, hoch- I
interessanter Inhalt I

2 elog. Prachl-Bände I
ftroflos Format 2*X17'/t em I

Beide Bände zu dem • • • • • « | # t%m
büllgen Preise von • • • • • •% «J - ^

I Ks ixt da* crete Mal, duii die hoohintereuanten Hchristen Kapt
I Harryat'l in einer billigen Ruten Pracht - Augpabe oracVieiruMi
I Für jung and alt gleich spannend und als rjeschenk vontirhrb
I geeignet. Die beBten Schriften sind für d i m Au^ate RPWHHH
I und >n neuer Bearbe.tang von Faul Körner i w a m m e i K S 1
I A l u P r a m l « , N O l a n i r e d « > r V o r r u i > A i „ i . . v , , ,

in oberer Haupt-Expeü.««1», .. i ^ T l S K . M A V H T T A f
^ Verend nach auswart. m m Vor.ins.nd,. 7.U/ÜR,. 4SJ h p o r V
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 4. Dezember lW9.
Die notierten Kurie verstehen sich i» Krunenwährung Die Notierung sämtlicher Aktien und der ,. Aversen Lo!e" verfteht ftch pel Stück.

«eld ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
» ° , lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-slov.) per Ka,fe . . 95 30 9b bo
detto ( I a n n . - I u l l ) per Kasse 9b 3« 9b bo

»-««/, 0. W . Noten (Febr.-Nug.)
per »assc »91« «2 30

»2«/, ». W. Silber («p r i l - o l t .
per Kasse öb ie 99 3s,

i««o«r Staatslose boo ft. 4°/„ :? i bv <7b bc
l«6<Xl „ 100 f l . 4°/„L6b b':«?< b«
l»64«r ., 10« ft. . . 328 - 334 -
l»«4er „ 50 f l . . . 5 « « — 3 3 4 —
l>om. «sanbbr. ^ »20 f l . b«/„2»»-- 2Sl -

«taatsschnld d. i. Reichs.
rate vertretenen König»

reiche nnd Länder.

ÖNcrr, Voldrente steuerfr., Gold
per Kasse . . . . 4°/„ 117-50117 7»

Ofterr. Rente in Kronen», stfr.,
per Kasse 4"/ , 9!> 2» 9b 45

oetto per Ultimo . , 4°/„ 9d 25 9b 45
0ft , Investition« Reute, stfr.,

Kr. per Kasse . . »'/,"/» 8b bb 8k 7b

»^s«n»«l,».zt»at,schnld.
«llschltibnngn».

«lisaoeth-Vahn i . « . , steuerfr..
zu la.ono fi 4»/, — - - -

5lanz I°seph.«ahn in Silber
(did. Ot.) . , . . 5>/.°/„ 118 7b 1Ii»'7b

« a l i , . Karl Ludwig-Bahn (div.
Stücke) Kronen . . . 4°/» 9b - 96 -

-Xudolf-Bahn in Kroncnwühr.
ftrucrfr. (div. St . ) . . 4»/« 9b - s« ̂

«orarlberaer Vahn, stfr,, 400
und « X » Kronen . . 4"/„ 9b — 96 -

Hu Slaal»schnl>»lllch«ldnn»lu
«b««fte«,»lt, Gislnl>»h».z>KNtn

»llsabeth-B. 20« f l . K M b ' / . " / «
von 400 Kr 45«754b4?b

detto ^inz-Vudioei« 200 f i .
ö. W. S . ü ' / / / „ . . . . 4 2 7 - 4 2 « -

detto Lal jb l l rg l i r o l 200 f l .
°. W. L . 5"/„ , . . . 420 - 4 2 2 - -

»remstal-Vahn 200 u. 2000 « r .
4Vn 191 — 192 -

! Meld Ware

D»» Htaall zni Zahlung ül>er»
now»»»» lisenbahN'Pllolltäl»^

Pbligntiln«».
«öhm. Wcstbahu. Em, I8»b,

400. 2000 u. 10.000 Kr. 4°/„ 9b 30 96 3«
Ellsabeth-Uahn 600 u. 300U M .

4 ab io»/„ , ,e'b««i7 5«
Elisabcth-Bahn 400 u. 2000 M ,

4«/« ii«-4« - -
Ferbinands-Nordbahn Em. 188« 97 2b 9«'.5

detto Em. 1904 9«-- 9? -
Franz Ioseph-Äahn Em 1884

/div. Ct.) Si lb. 4°/« . . . 9« 25 »7 ll>
Galizischc Karl Ludwig-Bahn

(div. St,) Ei lb. 4°^,. . . «5 1b 9« lb
Ung.-galiz. «ahn 20N f l . N. b"/„ iN4?b »05-7H

dttlo 400 U. 5000 Kr. »'/,»/« «S 10 «? K
Vorarlberger «ahn Em. 1884

<div, St.) Eilb. 4"/„ . . üb'bO 9«-b>»

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4°/„ img. Goldreütc per Kasse . ii3-ö<)N3 ?<,
4°/^ detto per Ultimo i i 3'50l,2-7ö
4"/a unaar. Rente <» Kronen-

währ. stfr. per Kas!e . , 92 4b «2-6b
4"/„ detto per Ultimo 9« 4b 92'6ü
ü'/,"/n detto per Kasse »2' ! " «ii?u
Ungar, VrämienNnl. k 100 f l . z<l4 7b220 ?e>

detto b 50 fl 2 < 4 - ^ » 0 -
Iheih-Re«. Lo!c 4"/, ib»5«, !b«b«
4"/„ u»qar. Grundentl.-Oblig. 93'«b 94 lb
4"/„ lroat, », slav, Erdentl.-Vbl. 94— 9 b -

Nndere öffentliche
Unlehen.

Bosn. ^andes-Nnl. (diu.) 4"/^ »2Sb 9» «b
iUosn.-herceg Tisenb.-Laubes-

Unlehen ^o,v,) 4'/,°/n . . «l»'4»l00 4.̂
b"/» Tunau-Neg.-Anleihe 1878 1 0 2 ' - - —
Wiener Verlchrs-Anl. . . 4"/„ 9b - 9« -

detlo 1W0 4«/« 95 0b «e nb
«nlehen der Etadt Wien . . 101 lk ll>« iö

detto (E. oder G ) i « 4 120 - >2i -
dett, (1894) 934« «4 40
detto (Oas) v. I . ,838 . »b 40 96 4"
detto (Elcltr.) v. I . 1W0 9e-io 9?-,.'>
betto i I n v . « l . )v , I ,1902 9«-4« 97 3b

Bölsebau-Anlehen verlosb. 4"/„ «6'2b 97 2b
Ru!si!cke Staatsanl. v. I . 190«

f. 100 Kr . p. K . b°/„ — - — —
detto per Ultimo . . ü«/« 10« l b i v l S5,

Vulg. Staat«'Hypothekar Anl ,
1892 e°/n 121 6«<22 NO

Veld Ware

Vulg. Hlaat« - Voldanleih«
10«? f. 100 Kr. , , 4'/,°/s 92-7U «3 70

Pfandbriefe usw.
«odtnlr..alla..öst. i .50I .v l .4" / „ 9 b - 96-
Vöhm, Hypolhelenb. verl. 4«/<> 9? — 97'70
ttentral-«od.-Kreb.-Bl.. gsterr.,

»ü I . verl 4'/,°/» 102^'b 103 i>b
betto «d I . verl. . . . 4«/, 96'b« 97-b"

Kred. Inst., üsterr., f.Verl.-Unt
», öffentl. «rb, Ka!.ä.4<Vl «4— 9b- -

Laodröb, b. «ö», Galiziü» und
iiodom. b7" , I . rüclz. 4°/c 94 - 9 b ' -

Mähr. Htivollielenb. verl, 4"/, 9Süb 9? 35
«.-österr, Lailbr3-Hnp.-»l»st. 4"/. 96>Ll> 97- b

detti' i i i l l . 2"/„ P r . vei l . 3'/,"/, 8?b0 »8 bl>
dl«u K.-Tchulb!ch. uerl. 2>/,"/o 87 0»' 88'b«
detto verl 4"/° 96- 97 ' -

Osterr,üngar, Banl 5" Jahre
l ic l l . 4"/„ ö, W 9«'5O 9«'b«

dctlu 4"/„ Kr 98-bo 9U'öc
Lpart. , Er<te öst., « 0 ^ , verl. 4",^ 99'b« i.Xl'n',)

Eisenbahn-Priuritüts-
Obligationen.

Osterr. üiordwesib. 200 f l . S . , io»-8« :04'«n
Ltaatsbahn k>00 Fr z»o-.
Liidbahu » »'Vn Jänner -Ju l i

500 ssl. (per Et . ) . . . 874- 276
Südbahu ü 5" „ 200 f l . E, 0, V N 9 b<> 120'üo

Diverse Lose.
Delzlnlllchl f»sl.

3°/« Uobenl''cbit.Lo!e Em. 18«« 2i»4-- 290 -
dctto Em. 188» 276 ' 2«2 -

b"/n Donau-Negul.-Lo!e 100 f l 277- 2«5'-
Serb. Präm, «lnl,p ino ssr.ii«/, inz — 108--

An»lrzln«llchl ffosl.

Vüdap.-Vasillla (Domba») 5> f l . ?4 1b 28-15
«redittosc 100 fl b3L »0 b42'bu
Clary-^mc 4» f l . K M , . , . 19? ' - 2«2'
O!cner i/ose 4« l l —-— - . - .
Palfst,.l:°!e 4« f l , K M . . . . 232- - - -
Roten Kreuz. oft. Ges. v, 10 f l . f>4'- 6« -
Roten Kreuz, unu.. Ges. v, ?> f l . ,«-?» 40'7b
Rud°lf-1i»se 10 l l «»»- ?4'-
Salm l̂ ose 4 0 f l . K M . , . «76-5« 28S>b«
l i i r l . E.-V,-U:!l, Präm,^>bll<,.

400 Fr. per Kosse . . - » - -
detto per Medio . , . 220-b0> 22l-bl>

Geld Wars

Wiener «0 ,:.-Lo<c v. I . 1874 b38— b48-.
»ew.-Lch. b. ^o/y Pram,-Schuld

d. Vobeot .NnN, Gin, 188« 97 2b IU< ?b

Nltien.
Bl»n»potl'KntttNth»ungen.

«usstst-Iepliyer «iikub. 500 f l . ü l 1 2 ' - ^ iLb ' - -
Vühmlschc «urbbahu 150 f l . , —-— -—
Vuschtichiader Ellb, 500 f l , K M , 2b«4 2b»4-—

drtto (!>l, N) 200 f l . per Ult. 940'- «4«--.
Donau - T°mpf!chlss!»hrlj!-V«!.,

, , , », l , pri«., 50« sl. KM, 1N43-" 1049
Lux-Vodünvacher E.-Ä. 400 Kr, 585-— b89 -
ssrr'binanbs-Norbb. 1000 si, » M . b39ü»- b430 -
ttaschau - Oderberger Eiscubahn

20U sl. S 361- - ««4-..
«emb. - Ozern.- Iassh-EÜenbahn-

Gesellschaft. 200 f l . O, , , bb«-— bb« -
loyd, «ft.. Trieft. bl>0 sl.. NM. b42 - - b4»>--

idsterr. ^lordwestbahn 200 f l . S. — — — -
bell°(!lt,. U)200s!, S.p. Ult. —— - ^ -

Praq-Dulcr Viseub. loofl.abnst, 22«-- 22? bl,
2taa!«eisc»b, W0 f l . N. per Ult. 74,,-«n 7^4 »N
Lüdbahn 20« sl. Silber per Ult. tL2 90 12230
Nllbnorddeutsche Verbinduuglb, ,

20v l l , » M —-.
Trausport-Ecs,, inieiü,. A.-<l>.

200 Kr 9b ,1b —
Ungar. Weslbahn («aab-Vraz)

200 f l . S 404 7b 40b ?b
Wr. Lollllb.-slttienGel, 200fl, 220- 2»0'~

Vanlen.
«nglo-Öslcrr. «au». I 2 0 ! l , . 3ib 25 »lt! l»b
Bantvereii,, Wiener per Kasse — - -

detto per Ultimo b48 20 H4» 2N
«odlulr.-Nnst. üst., !»00 Kr. . ,140 ' - I l4l . '
Zrntr.-Vod.-Kredbl. öst, 200 f l . b 7 4 - b?b'-
Krebitanstall für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse - - - . - -
detto per Ultimo 672 50 «7l» dl>

Kredltbant. ung. allg., ü0» f l . 784bN 78b b«
Depositenbank, alia., 200 f l . , 46b- 4S6'-
lt«lon!pte - Wesellschaft, nieder-

üslerr,, 400 l l r «45— 64k -
Giro- u. Kafjenvrreiu, Wiener,

200 fl 463 - 4«b'-
Hhpotheleubanl, öst. 200llr. 5«/n 3>7- 3l?'-
Uäuberbanl, «fterr,, 200 f l . , per

Kasse 5l>»'2!> bl>4 4b
detto per Ultimo b«3 bv b"4!»)

„Merkur" , Wechlelstub.-Ältie»-
Oesellschall, 2'»> fl. , . . «34-- «3« —

Osterr.-ungar. Äanl 1400 «lr. 177b'- I?».',-—

<«s^ Wai t

Unlonbanl 200 fl b«'- 58S- —
Uulonbanl, böhmische ll>« ! l . . 24« b? 24» üO
Verlehr«banl. all«, 140!! , . , » 5 0 - >!»! —

Iu!»ftll«>Ant«rnl>!»nng»n.

Baugesellsch,, allss, üst,, 10« f l . 203 - »l>7 - -
Bsüxei ttllhleiibernb.-Wes, lN0fl. ?b? — 7«« —
!t>lrl!bal,lwerlehr«!-?li!stall. «st.,

l00 f l 4 b l - 4bb —
L!srnbah»w,!ieiha., erste, i lXif l , 206'— 207 -
,,Elbemi!hl", Papierf, u. H.-G.

U»0 sl > ,«8>- <»! —
lt l t l l r-Ves,, all«, österr,. 20« f l . »94-- «»?- -
Eleltl.-Gesellsch,, intern. 200 f l . - - . , W -
t l e l ü . WcseNsch,, Wr, !n ttil,», L « - — l 4 > j "
Hirtenberger Patr,-, Zünbh. >i.

Met,-^abri l 4>'N k r . , , iilb 11,3-—
Ulesluncr Brauerei lU« s>, . , 20» - 204 —
lllon!a»-«es., «st, alpine t<>0 I I . ?zo-ko ?81bO
,,P°ldi.Hü>te", IlesselguWahl-

st,.?I,G. 200f l / 1 0 ' . . 516 —
PrancrEiscU'Industrie-Vcselllch.

200 f l 2 « « ! ' - 2S32 —
!<!ma Muraun SalqoTarianer

Eijeuw, 10« f l «n5 t»o ««»^0
-algo Tar j . Olclnlohlen 10» f l . «3^' «34 —
,Tchlöglmi!l,l", Papier!.,!iO0sl. 2 o > ' - ,22 -
.Echodnira". Vl. V . f. Petrol.- !

Industrie. 5(><> Kr. . . . i . 4 « - ! ü i b ' -
,,L!eurer>nübI",PapierI,»,U.s!. 447' - 45.0 —
Ir i f l l i ler Nohleuw -G, 70 f l . . 304- - zy« -
Kirk. Tabalreaie-Ges, 20» Fr.

per Kaffe . , , . - - — —
delto per Ultimo , , . z«b - «fi? —

Nasse»!.-Ges,, österr., 100 f l , , <„5 - 6«b l>0
Wr. Äaussesrllschaft. 10« sl. . , 7 1 — i',b'—
Wieurrbcrnr j;iegelf..Alt,-<«e!. 730- ??4 -

Devisen.
?ur , l Sichten »nl> Kcheck».

Amsterdam 19« 8b 193 0b
D«u«chs Uaulplähe , , , , i i? '9U' ,i»'ic>!
Italienische Baulplähe , , , 9b'10 9b l«'»
London «41 20'241-47'
Pari« 9b 7? 9b-9u»
Vt. Petersburg 2b4 25 25b ?ü
Zürich und «a!cl 9b 6? 9b-»2

Valuten.
Dulatcu , 1 1 « 11-lo
20-ssranleu Stalle 19 ,b 19-18
2<».Marl.Etncle 2»-»7 ««1
Deutsche ilieichilbanlnoten , . 11? 8?> 118 0?»
Italienischr <W»e»o<en , , , 9b lü 9Ü'3O
«ubel-Nolen 2b4 »'bb

I
Ein- und Verkauf

von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Los -Vers Icherung.
Bank« und Wechslergcsch.ift

Privat-Depots ( S a f e - D e p o s i t s ^ ^ ^ |
unxvr eiRenam Vtrtohlul der Partei. I

1at/.i*n»t r«« lireiilifM I» «Hla-Mffni ni us lirt-Iwt». |


